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Amtlicher Teil.

,*» die
lü^  Herren Bürgermeister der Rheinorte.
" ^ 8 8 H-rrechBürgermeiflermache ich darauf aufmerfam-I.JSRennUii,, « OQ smsr . 1R70 r91mtshlnt ( Küte

nS« VÂ Mî yv ^ uuc uuui ji . »juwu imv
W'J "̂ "'Atzung eines Schiffer, (nicht Lolsen)-P-I'nts,
V i»Üb" Ä *̂ en de« Patentinhabers das Patent ewzuzithcn

" >»!- .„" chen, oder, falls die Einziehung desselben nicht aus-
Aitteilung zu machen ist.

"n , den S. Mai . 1914.
Der Königliche Landrat.

*9ei!

IkaÄ

■SÄ!Nk %taÄ Steuerjahr 1914 gemäß § 80, Abs. 3.
®1' Herren Bürgermeister ersuche ich, die Gemeindedes

undber9rSe,̂ e§  14 Tage lang öffentlich auszulegen
«Ä *Nde» ?- Sung in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.
».Ar . a«,, 0'? Liste öffentlich ausgelegen hat , ist mir bis zum

ClINiiNchtioen^Hen. Es ist darauf zu achten, daß diejenigen
"8 %m ble  die Liste einsehen, nur von îhren eigenen

/N , Ne»„^ hsalen, nicht auch von denjenigen anderer Steuer-
^dezr . nehmen.

^ "n, den 5. Mai 1914.
Der Vorsitzende

der Einkoinmensteuer.Beranlagungs ..Kommission
des Rheingaukreises

Zn Vertretung:
D r . Richter , Regierungs-Assessor.

„tit i Bekanntmachung.

Ä ^ Mk'^ ’üx' 1914 b,cr ~.6iä..Au o inejrttt toh>äBlet,L uu  Mk. veranlagten Personen liegt vom 8. ds.
d ^ ei Wochen im hiesigen Rathaus , zur Einsicht
^°s>rjE . ^ 'nenden Steuerpflichtigen offen.

dm 6. Mai 1914.
Der Bürgermeister:
I . V.: Schneider,

Beigeordneter.

Krieg in Mexiko.
!iV T'e m H "^ tas Abdankung?
c fiit?’« bcQfi/rftf {̂ en  Rebellen fingen in Cruz de
S ß<den j) “” !« Telegramm aus Mexiko  auf,

Bilder von der Bugra.

Iie ^ sssjU8fs' !e 'H3UsI >I'>) 3lIe.

Einen der Hauptanziehungs¬
punkte auf der Leipziger Bugra,
welche am C. Mai eröffnet wurde,
dürfte zweifellos die Sonder -Aus-
stellung „Der Student " bilden.
Neben einer architektonischen Wieder¬
gabe des Heidelberger Schlosses
werden die Besucher interessante
Gebäude des lieblichen Neckarstädt¬
chens sehen und studentisches Leben
und Treiben wird einen reizvollen
Einschlag in die ernster Arbeit und
rastlosem Fleiße gewidmete Aus¬
stellung bringen. Den Mittelpunkt
der riesigen Ausstellung bildet die
von uns ebenfalls im Bilde wieder¬
gegebene Jndustrie -Haupthalle, welche
die Hauptgruppen, Papiererzeugung,
Druckverfahren, Buchbinderei usw.
enthalten wird.

!er von der Bugra in Leipzig.

Huerta  und General Blanquet daS Todesurteil
ausznsprcchen beabsichtigten.

Der amerikanische General Funston  ließ Diens¬
tag Feldgeschütze in Veraeruz landen , rmchdem er er¬
fahren hatte , daß die mexikanischen Bundestruppen
von der Stadt Mexiko aus Artillerie gegen Veracruz
vorführen , die vermutlich für Huertas General Maas
in Soledad bestimmt ist.

bi
kl/̂ n antr' vic» -reregramm aus weexlro  aus,
ix/̂ Erai Awandanten der Föderalen tn Guaha-. . . .. a- rr U ^ uci -uich  ui vyuuyu*

'^ HqJ ile iifot.;rI e4' bestimmt war und das besagt,
Präsident Huerta  in der Sonn-

^ « . VqtzZ ° .° anrt,  habe.
Ävr ^ rde dieser Meldung liegt jedoch nicht
^t «c8en,^ "j Gegenteil am Dienstag morgen aus
*s^ o»? 6 nah 'J General Huerta  große Vor-^ b in e n anaeordnet bat . da er ftircktet.

-ist
. ^ vucb - angeordnet hat , da er fürchtet,
*n die nationalen Festtage zu Kundgebun-„ oremden kommen würde.^i tumraen wuroe.

sS5 ^ »sä £ !,m;. Ung ; Lion verlautet , daß die diplomatische
t  Mexiko-Konflikt in die Brüche zu

weder Huerta noch Carranzai? >>g solchen «eder Huerta  noch Cc
ÄH ^ benfâ Seständnissen bereit sind.

M ;£ eUet ?uf den Abbruch der Ve. .̂ .^ . »..-
und n̂ diplomatischen Kreisen herrscht

ê jStabt «m “ mexikanische Frage vor den
Rp^ exiko zwischen den Anhängern Huer--Ken entschieden werden wird.

<4 entschieden werden wird.
au die Amerikaner.

^ ir u z wii

^ an gezündet  werden , was die
Ein CbeUten toÜrbe

Kl  £ e1«etn* ,c!,ce kZwischenfall.
arner̂ wird ein neuer Zwischenfall ge-

ursche Konsul S i l l i m a n in San
iĥ Ungr.^ i Tage gefangen  gehalten und
hak, dach -̂ uht worden sein. Erst die Rebellen

be-„, hrer Ankunft aus dem Gefärrgnis

'Ifu*8e ^^ " tschenmorv in Mexiko.
% . i>j- e t über die Ermordung einer Frau

R>̂ ield,,„ unbegründet.  Ebenso wenig
t! n8« sui öU, daß ein junger Deutscherft- te- ov 1,, CNv f vm
Eide rvv ^ude geprügelt wäre

yK ^ rikanî *2* dem Kriegsge
NÄ n 8 ai? e Frau,  die in VVN ?.? erster iranische  Matr

Kriegsgericht.
eracruz  bei

sche Matrosen und Ma-
Eissen Hais wurde auf Befehl des

^ichr Tunstone wegen Mordes vor

^/8 ^ >ffrÜs' d'^ uus Mexiko^ttzrV.8eben ruf des Rebellengenerals Zapata wird
tQÖdĵ baßbie’(gl ®a die südmexikanischen Rebellen

ravt Mexiko  anrugreifen und über

Eine Revolte in Mexiko-Stadt?
(—) In Washington  erhält sich hartnäckig das

Gerücht von einer Revolte  der mexikanischen Gar¬
nison in Mexiko-Stadt . Tie Truppen sollen sich gegen
Huerta erhoben haben . Zwischen dem Rest der An¬
hänger Huertas und den Empörern sollen sich schreck¬
liche Straßenkämpfe  abgespielt haben . Eine ojft=
Stelle Bestätigung dieser Gerüchte liegt jedoch nrcht
vor , und sie sind auch mit großer Vorsicht aufzu¬
nehmen.

Huerta dankt nicht ad.
Der Vertreter eines englischen Blattes hatte am

Montag in Mexiko eine längere Unterredung mit Ge¬
neral Huerta,  in der dieser erneut versicherte , daß
er nicht daran denke, von der Präsidentschaft znrückzu-
treten.

Htrertas Vorbereitungen.
Mexikanische Truppen sollen Minen  unter den

Bahnkörper  zwischen Veracruz und der Haupt¬
stadt gelegt haben und auch sonst ihre Positionen er¬
heblich verstärken . Huerta soll alle Hafenbehörden an-
gewiesen haben , keine amerikanischen Schiffe
aus - oder einzuklarieren.

Bermittelungs -Schwierrgkeiten.
Um ein Haar wäre am Dienstag die ganze Ber-

mitrelungsaktion der ABC - Mächte  gescheitert , ^ re
Diplomaten der südamerikanischen Republiken hatten
sich anläßlich der Unnachgiebigkeit des Rebellengenerals
Carranza mit dem erneuten Ersuchen an Staatssekre¬
tär Brhan  gewandt , die Vereinigten Staaten mügin
vorläufig mit Huerta alein  unterhandeln . Brtwn
erwiderte jedoch nach einer Besprechung mit dem Prä¬
sidenten Wilson , daß die Vererntgten Staaten ent¬
weder mit allen  Parteien Mexikos ooer gar
nicht  unterhandeln werden . Daraus Mitten die Ver¬
treter der ABC -Mächte eine Ziisammenkilnft , dre einen
ziemlich stürmischen Verlauf nahm und in der e» zweifel¬
los zu einem Abbruch der Vermittelung gekommen
wäre , wenn nicht Staatssekretär Brhan im letzten
Augenblick eine etwas entgegenkommendere Haltung em-
aenommen hafte . Schließlich kam es zu einer Eini¬
gung  dahin ! zunächst die Streitsache zwischen Prä¬
sident Huerta und den Vereinigten Staaten
zu erledigen , in der Hoffnung , daß später Carranza in
einen Waffenstillstand mit den Föderalen einwilligen
werde.

Mischung der Fremden ^ für ihre eigenen Zwecke her¬
ausgefordert.

Telegiertenzusammenkunft in Kanada?
Nach Privatmeldungen aus Kanada ist eine Stadt

in Kanada für die Zusammenkunft der Dele¬
gierten  der Union und Mexikos in Aussicht ge¬
nommen.

Aus Veraeruz  wird gemeldet , daß die ame¬
rikanische Regierung den Erftag der Zolleinnahmen
zur Tilgung der auswärtigen Anleiheverpflichtungen
Mexikos zu verwenden gedenkt.

Die belgischen Staatsangehörigen in Mexiko unter
deutschem Schutz.

Im Laufe der belgischen Kammersitzung am Dienstag
nahm der belgische Minister des Auswärtigen I . Davignon
zur mexikanischen Frage Stellung und erklärte, daß in
Meriko  sich aufhaltende belgische Staatsangehörige von
dem"belgischen Geschäftsträger in der mexikanischen Haupt¬
stadt die Anweisung erhalten haben, sich bei den ersten
Anzeichen einer Gefahr unter den Schutz des deutschen
Gesandten zu stellen. Diese Erklärung des Ministers ries
im Hause große Ueberraschunghervor, da es den bisherigen
Gepflogenheiten der belgischen Regierung entsprach, in sol¬
chen Fällen die belgischen Staatsangehörigen stets unter
den Schub Frankreichs oder Englands zu stellen.

Furchtbare griechische Greueltaten.
200 Mohammedaner gekreuzigt.

() Eine ungeheuerliche Greultat soll nach einem
der albanischen Regierung zugegangenen Bericht von

j den aufständischen Griechen  im E p i r u s begangen
worden sein.

Der Regierung sind am Montag Drahtnachrichten
zugegangen, wonach in Harmova, südöstlich von Te»e-
leni , 288 mohammedanischeAlbanier , die vor den Epi-
roten nicht geflüchtet waren, gefangen genommen «nd
tn das benachbarte Torf Skodra geschleppt worden sind.
Dort seien sie in die orthodoxe Kirche gebracht und
sämtlich gekreuzigt worden. Tie Kirche sei dani« in
Brand gesteckt worden, «nd albanisch« Gendarmen, die
zwei Tage später Skodra besetzten, hätten ihre ver¬
kohlten Leichname vorgefunde« .

Tie Antwort Villas  auf die Aufforderung der
Anhänger Huertas,  seine Streitkräfte mit ihnen zu
verbinden , um die Amerikaner zurückzutreiben , war
eine vollkommene Ablehnung.  Ter Rebellen-
führer erklärte , die Anhänaer Huertas hätten die Ein-

* Schwere Kämpfe im EPirus werden neuerdings ge¬
meldet. Die Albanier liegen augenblicklich vor Arghrocastro
in Nordepirus , das von einer starken epirotischen Garni¬
son mit zahlreichen Kanonen und Maschinengewehren ver-
teidiat wird . Die Epiroten wurden aufgefordert, sich zu
ergeben, erklärten jedoch, daß sie lieber sich selbst und die
aanze Stadt tn die Luft sprengen würden. Man erwartet
den Sturm der Albanesen auf Arghrocastro. Die Lage in
Albanien ist äußerst ernst.

Politische Rundschau.
i e r l i n , 6. Mai.

Der Kaiser  spendete der Gesellschaft „Seemanns-‘ ic- - “ . . . ' " " 'ZauSsl für 1914 10 000 Mark. Die Gesellschaft beschloß die

▲



Errichtung eines SeeinannShauses in Flensbürg -Murwik' und
den Bau eines eigenen Heims für das Seemannshaus Cux¬haven.

“ £ *? . ft S5 ttA tin * des Deutschen Reiches hat am
Mittwoch sein 32 Lebens,ahr vollendet. Aus diesem Anlaß
waren Berlin und Potsdam beflaggt. Die Parlamente über¬
mittelten me Glückwünsche der Volksvertretung; eine Ab¬
ordnung des 1. Leibhusarenregiments in Danzig, dessen
Kommandeur der Kronprinz war , traf in Berlin ein und
überreichte als Geschenk ein Reiterstandbild.
11 T' ^ . ^ " is ^ rliche Hoflager  wird am Montag,

übersiedeln Ü°U S5etItn nn^ dem Neuen Palais in Potsdam
— Die Genesung des Kaisers Franz Joses

hat in den letzten drei Tagen keine rechten Fort-
fchritte gemacht.  Die bronchitischen Erscheinungen im
rechten oberen Lungenlapwen sind unverändert , der Lvsunqs-
prozes; ist vorläufig wieder stillstehend. Dieser Stillstand
ist möglicherweise eine Folge des Wetterumschlages. ~
Allgemeinbefinden ist zufriedenstellend.

Das

: : Tie Rede des Staatssekretärs Tr . Delbrück an
Bord des „ Vaterland " lautete in dem Teile , der den
Deutschen Reichstag betrifft , nach halbamtlicher Be¬
richtigung doch wesentlich anders , als er zunächst von
der Presse wiedergegeben worden war . Nach der amt¬
lichen Berichtigung sagte der Staatssekretär:

„Wer wie wir in Berlin tagtäglich in der Schützenlinie
stehen mutz, wird durch die Kritik, die er dauernd üben
oder über sich ergehen lassen muß, in der Freiheit des
Urteils darüber beeinträchtigt, was eigentlich das Ergebnis
unserer Arbeit ist. (Allgemeine Heiterkeit.) Sie werden
mir darin zustimmen, daß es zuweilen den Anschein
hat , als wenn man sich der Erfolge und der Entwick¬
lung unseres Vaterlandes nirgend so wenig
bewußt ist als im Reichstage . Es ist ja selbst¬
verständlich nicht der  Fall , aber eS kann doch so
scheinen.  Hier draußen aber in der freien, hanseati¬
schen Luft an der Pforte des Weltmeeres, angesichts dieses
stolzen Schiffes, das sich zu seiner ersten Fahrt in den
Ozean anschickt, wird unser Blick freier, und wir sagen
uns mit Stolz , daß wir im Laufe der letzten 40 Jahre
im Deutschen Reiche doch nicht vergebens gearbeitet haben."

: : Französische Verdächtigungen gegen Deutsch¬
land . Das „Echo de Paris " beschäftigt sich in einem
Leitartikel mit dem von der deutschen Presse
gegen die Fremdenlegion  eingeleiteten Feldzug
und bemerkt dazu:

„Der Pangermanismus ist eine kriegerische und äußerst
verstandrge Form des Patriotismus , die sich erweitert oder
verengt, je nach den Anregungen der Regierung . Die Gefahr
für das französische und russische Volk besteht jedoch nicht
im Pangermanismus , sondern in der dauernden Vermehrung
des deutschen Heeres. Ein Volk, das nicht vollkommen idio¬
tisch ist, läßt sich nicht fortwährend zur Ader lassen, ohne
einen bestimmten Zweck zu erreichen. Diesen Zweck kennen
wir aber sehr gut, denn der Deutsche Kaiser hat ihn oft
genug betont. Im deutschen Volke herrscht darüber voll¬
kommene Einigkeit. Deutschland sieht den Tag voraus,
wo seine Industrie keine genügenden Absatzgebiete mehr
besitzen wird , wo das deutsche Volk zum Feiern und zur
Auswanderung gezwungen sein wird . Deutschland ist in¬
folgedessen mit aller Macht bestrebt, sich in exotischen Län¬
dern einen vorherrschenden Einfluß zu sichern. Dieses Be¬
mühen kann man nur als gerechtfertigt  anerkennen
und niemand^vird sich dem widersetzen, zumal ja die Welt
beinahe vollkommen aufgeteilt ist!"

: : Frankreichs Verstoß gegen das deutsch-franzö¬
sische Lnftabkommen . Selbst die Pariser Blätter geben
zu, daß ein französischer Flieger , der am Montag auf
Deutschem Boden  landete und dann nach kurzem
Warten über die Grenze zurückgeflogen war , sich einen
Verstoß  gegen das zwischen Deutschland und Frank¬
reich bestehende Luftabkommen hat zuschulden kommen
lassen . . Der „Matin " fügt zwar zu seiner Entschuldi-
guitg hinzu , daß er an der Landungsstelle über 10 Mi¬
nuten auf das Erscheinen der deutschen Behörden ge¬
wartet habe. Erst d ann sei er nach Brieh zurückgeflo¬
gen . Es handelt sich um den Fliegerhauptmann Zara-
boff , der der Militärslugstation in Belfort angehört.
Er war Montag ftüh mit noch drei anderen Flugzeugen
von Luneville nach Charlesville aufgestiegen . Unter¬
wegs verlor er in den dichten Wolken die Orientie¬
rung und entschloß sich zur Landung . Erst nach dem
Niedergehen machte er die Feststellung , daß er die
Deutsche Grenze überflogen habe und sich auf deutschem
Boden befinde.

t : Englische Beklemmungen wegen des Hapag -"
Lloyd -Abkomme,ts . In Londoner Schiffahrtskreisen hat
Die Nachricht von einer Verständigung zwischen der
Hamburg -Amerika -Linie und dem Norddeutschen Llohd
große Ueberraschung hervorgerufen . Man wußte zwar,
baß sich die Verhandlungen auf dem allerbesten Wege
befanden , hatte jedoch nicht erwartet , daß eine so um¬
fassende Verständigung zwischen beiden Gesellschaften
zustande kommen würde , die sogar zur Abschließung
eines Vertrages  geführt hat . Auch in der Presse
macht sich einige Bestürzung über den Ausgang der Ver¬
handlungen bemerkbar . Verschiedene Blätter geben
ganz offen zu, daß dieses Zusammengehen der beiden
mächtigsten deutschen Schiffahrts - Gesellschaften der
schwerste Schlag ist, der jemals gegen die engli¬
schen Gesellschaften geführt worden ist. Voraussichtlich
wird in den nächsten Tagen eine Generalkonferenz der
Vertreter sämtlicher englischer Schiffahrtsgesellschaften
in Portsmouth stattfinden , um die Stellungnahme Eng¬
lands zu der neugeschafsenen Sachlage zu erörtern.

Parlamentarisches,
? Tie Geschästsordnungskommissio« des preußischen Ab¬

geordnetenhauses hat sich am Dienstag mit dem ihr schon
früher vorgelegenen Projekt der Einführung einer tele¬
graphischen Abstimmungsmaschine  beschäftigt
Das von einein Studenten eingereichte Projekt wurde ab¬
gelehnt.

? Erledigung des preußischen Etats vor Pfingsten.
Wie verlautet , haben sich die Mehrheitsparteien des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses am Montag dahin schlüfsig ge¬
wacht, unter allen Umständen dafür zu sorgen, daß der
Etat  von beiden Häusern des Landtages noch vor Pfing¬
sten  v .e r a b s chi e d e t wird . Zu diesem Zwecke hat sich
die Finanzkvmmission des Herrenhauses bereit erklärt , ihre
Arbeiten schon vor Beendigung der Beratungen des Abge¬
ordnetenhauses zu beginnen^

? Die Spionagcgcsetzkommission des Reichstages nahm
am Mittwoch einen Kompromißantrag der bürgerlichen Par¬
teien an, der bestimmt, daß, wer vorsätzlich Schriften, Zeich¬
nungen oder andere Gegenstände, deren Geheimhaltung im
Interesse der Landesverteidigung erforderlich ist, in den
Besitz oder zur Kenntnis eines änderen gelangen läßt und
dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet, mit Zucht¬
haus nicht unter zwei Jahren , bei mildernden Umständen
mit Gefängnis nicht unter einem Jahre bestraft wird. Hat
aber der Verrat einen schweren Schaden für die Sicherheit
des Reiches zur Folge gehabt, so kann, wenn der Täter
dies vorausgesehen und gegen Entgelt gehandelt hat, aus
lebenslängliches Zuchthaus erkannt werden. Der Rest des
Gesetzes wurde nach den Beschlüssen der ersten Lesung
an aenommen.

Europäisches Ausland.
, , Oesterreich-Ungarn.

* Ocstcrrelchtsche Schadenersatzansprüche werden an Ame¬
rika wegen der Bergarbeiterrevolution in Colorado  er¬
höhen werden. Der österreichisch-ungarische. Gesandte be¬

suchte dieseryalb am Montag den amerikanischen Staatssekre¬
tär Brvan in Washington. Ein großer Teil der Grubenar¬
beiter in Colorado ist österreichischer oder ungarischer
Staatsangehörigkeit . Für die bei den Unruhen Getöteten
soll Schadenersatz  geleistet werden.

* Ter englische Flotte,,besuch in den österreichisch-ungari¬
schen Gewässern hat am Sonntag in Fiume  in Kroatien
am Qnarnero -Meerbusen seinen Anfang genommen, indem
die britischen Kriegsschiffe „Warrior " und „Gloucester"
dort eintrafen . Es werden noch zwei Kriegsschiffe er¬
wartet . Für den mehrere Tage dauernden Besuch sind
eine Reihe von Festlichkeiten vorgesehen.

England.
* Wieder ein Snffragcttenverbrcchen wird aus Eng¬

land gemeldet. Wahlweiber versuchten, das Wasserreservoir
der Dersburh -Wasserleitung im Penistone-Distrikt nt die
Luft zu sprengen. Eine Bombe,  deren Zünder ausgegan¬
gen war , wurde unter dem Ventilhaus gefunden. Im Falle
ihrer Explosion hätte sich das gesamte Reservoir plötzlich
entleert und hätte unberechenbaren Schaden angerichtet.

Frankreich.
* Eine Zweikampfkomckoie führten in Paris der be¬

kannte Minister Caillaux und sein Gegner d'Allieres auf
Der beteiligte Caillaux erklärte, daß er darauf bestehen
müsse, die Beteiligung „auf ritterliche Weise" auszutragen.
Darauf wurde ein zweimaliger Kugelwechsel auf 25 Schritt
vereinbart , und beide grimmige Gegner schossen — aus
Verabredung — beide Male in die Luft.

* Ein Spionagediebstahl wurde in Dünenfort , der fran¬
zösischen Seefestung, verübt . Dort ist das neue Ver-
sch ln  ß stück der 75 Millimeter -Kanone gestohlen worden.
Die Diebe waren mit dem Automobil über die belgische
Grenze gekommen. Bei der sofort aufgenommenen Verfol¬
gung wurde das Verschlutzstückin dem Dünensand gefunden.
Den Dieben gelang es, über die Grenze zu entkommen. Eine
strenge Untersuchung ist eingeleitet.

Portugal.
* Tie Unruhen in Portugiesisch-Kongo haben nach den

letzten aus dem belgischen Kongo-Gebiet eingetroffenen Nach¬
richten einen ernsten Charakter angenommen. Zahlreiche
Dörfer  von Eingeborenen, die den Portugiesen treu ge¬
blieben waren , wurden von den Rebellen verbrannt.
12 Europäer sind ermordet  worden , weitere 50 werden
vermißt, und man befürchtet, daß auch sie von den Auf¬
ständischen niedergemacht worden sind. Alle portugiesische
Beamte sind entflohen. Die belgische Regierung hat ihrer¬
seits alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen, um ein Ueber-
greifen des Aufstandes auf belgisches Gebiet zu verhindern.

% Ehescheidung des Exkönigs Manuel? Einem katholi¬
schen Florentiner Blatt wird angeblich aus dem Vatikan
gemeldet, die Gemahlin des Exkönigs Manuel
von Portugal habe bei dem Vatikan wegen Ünerfüllbarkeil
der Ehe auf Lösung des Ehebandes  geklagt . Das
päpstliche Tribunal Sara Rota verweigert jede Auskunft.
Wie man sich erinnert , war die jetzt 24 jährige Königin
Auguste Viktoria kurz nach ihrer am 4. September 1913
erfolgten Vermählung schwer erkrankt. Sie befand sich meh¬
rere Wochen in München in der Behandlung des Professors
von Romberg, angeblich litt sie an einer Entzündung der
Beckenorgane. Nachdem sie am 21. Oktober die Klinik ver¬
lassen hatte , ist die Königin nach kurzem Aufenthalt bei
ihren Eltern in Sigmaringen mit rhrem Gatten nach Rich-
mond in England gereist. — Die Verantwortung für die
Richtigkeit der -Meldung muß dem Florentiner Blatte über-
lassen bleiben.

Albanien.
i  Ter erste albanische Ordensritter ist der Oberkomman¬

dierende der italienischen Kriegsmarine, der Herzog der
Abruzzen,  dem vom König von Albanien das Groß¬
kreuz des albanischen Ordens des Adlers verliehen wurde.

: Zu einer BerschMfung des Streites im Epirus ist cs
neuerdings gekommen. Die Albanier haben den Vormarsch
wieder ausgenommen und bedrohen die Stadt Arghrocastro.
Die Epiroten marschierten ihnen entgegen und bemächtigten
sich der Stadt Erseka.  Bei Frasheri ist es zu einem
äußerst heftigen Kampfe gekommen. Die Lage hat sich
dadurch abermals bedeutend verschlechtert. Die Verhand¬
lungen zwischen den Eptroten und den Albaniern sind
wieder abgebrochen und die Rekrutierungsbureaus wieder
geöffnet worden. Hunderte von Männern werden täglich
eingestellt und ausgerüstet. Frasheri wurde von den Epiro¬
ten genommen und in Brand gesteckt.

Rumänien.
r* Epionagevcrdacht verhaftet wurde von dem

Polizerchef von Krajavo in Rumänien ein ungarischer Spion,
angeblich ein Offizier. Bei dem Verhafteten sollen w-rch-
tige Auszeichnungen über rumänische Befestigungen gefun¬den worden sein. * 1

Japan.
* In der japanischen Bestechnngsaffäre, die schon feit

längerer Zeit das öffentliche Leben in Japan beschäftigt,
gibt jetzt das japanische Marinedepartement eine Reihe von
Anklagen gegen Admiral Fujue bekannt, worin er beschuldigt
wird , von zwei bekannten englischen Schiffswerften Pro¬
visionen erhalten zu haben. Wie angegeben wird, hat
Fujue in der Zeit vom Januar 1911 bis September 1912
von den Lieferanten 740 000 Mark erhalten.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

*** Oestrich, 7. Mai . Am morgigen 8. Mai begeht unser
geschätzter und verehrter Mitbürger Herr Kaufmann August
Scherer  mit seiner Gemahlin Barbara,  geb . K r em er,
das Fest der silbernen Hochzeit.  Dem Jubelpaare
hierzu unsere herzlichsten Glückwünsche. Möge es demselben
beschieden sein, auch den Tag der goldenen  Hochzeit
im Kreise ihrer Lieben in ungetrübter Gesundheitsfülle zu
begehen!

X Oestrich, 6. Mai . Hiermit sei auf den, am kom-
menden Sonntag , den 10. Mai , abends 7 29 Uhr, im Saale
des Herrn Jakob Kühn,  stattfindenden Familienabend
des katholischen Jünglingsvereins  aufmerksam ge¬
macht. Gleichzeitig mit dieser Feier findet die Aufnahme
der in diesem Jahre aus der Schule entlassenen Jüngling,
statt und ist es Ehrensache eines jeden dieser Jünglinge
dem Verein beizutreten. Es braucht wohl nicht noch besonders
auf den Zweck und die Ziele die sich der Jünglingsverein
sowohl in kirchlicher, wie auch sozialer und sittlicher Bezie¬
hung gestellt hat , hingewiesen zu werden ; dieselben dürften
für einen jeden zur Genüge bekannt sein. Also auf, ihr
schulentlassenen Jünglinge , herein in den kaih. Jünglings-
verein, ihr seid uns alle herzlich willkommen! — Der Abend
wird in seinen einzelnen Punkten reiche Abwechselung bieten.
Es werden außer einem Prolog , ein einaktiges Theater-
stück „Der Waldbub" und ein zweiaktiges Lustspiel „Auf
Knall und Fall " oder „Ein Duell zum Totlachen" zur Auf¬
führung gelangen. In liebenswürdiger Weise hat sich die
Gesangsabteilung des katholischen Arbeitervereins zur Ver¬
fügung gestellt und wird den Abend durch den Vortrag
einiger Chöre verschönern. Die Zwischenpausen werden
durch Konzertstücke der Kapelle Steinmetz ausgefüllt. Hier¬
nach zu urteilen wird der Abend ein sehr gemütlicher und
abwechselungsreicher, und sind alle Eltern , sowie alle Freunde
und Gönner des katholischen Jünglingsvereins zu dieser

EintrittFamilienfeier freundlichst eingeladen. Der
jedermann frei. „

4- Oestrich, 6. Mai . 0 6 ft au 8 i i <$tcJ ' t# S
übereinstimmende Urteil aller Obstbaumzüchter0eW Ä

i Jahre eine ungewöhnlichtf!“f ^
~ - - - - dieŝ (Uftii?

daß wir in diesem . „..av .v.,v_ , p
Zu verzeichnen haben. Erfreulicherweise gilt dies^
Obstarten ohne jede Ausnahme. Ein Gang öut*c\„1.vyuc jcue -auxxiiujjne. Ein Gang — <.»( i” i I
gedehnten Obstfelder am Rheine, am Maine ,f  fe ^
straße, in der Wetterau und dem blauen - ,,er  „ B
überall dasselbe Bild : Bäume voll üppigst̂ pdjj Jj!jj
Blüienpracht oder reichen: Fruchtansatz. Die, an)atz. Wt
wie Aprikosen, Kirschen, Pfirsische u. a. werfen fl;

£f

Df)1
$  4i(
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von Erbsengröße in Massen auf. Der Fr«-?-■ „
reich, daß die Bäume diese Fülle später unniögl̂ i ^
vermögen. Dabei sind die jungen Früchte ^
Frische und voll des besten Wachstums. Von p  .
schädlingen, die sonst schon während der Blüteze« i # l
tige Verheerungen anrichteien, ist diesmal kann:
zu entdecken. Der strenge Winter und die (
rasch verlaufene Blütezeit ließen das UngezE, ^
nicht aufkommen. Man lebt der festen Hoffnung" ^ '
Frühobst kaum noch unter Nachtfrösten zu le
wird , da es bereits sehr kräftig entwickelt ist- p

<*) Eltville , 6. Mai . Herr Gerichisassessw' .
am hiesigen Amtsgericht ist als Hilfsrichier an
gerichi nach Wiesbaden versetzt. .

:f : Eltville , 7. Mai . Das Weinbau-Muse»'" H
Bälde ein neues Heim erhalten . In entgege« n »
Weise hat die Firma Maiheus Müller
bäulichkeiien Räume zur Verfügung gestellt,
hergerichtet werden. Zweifellos wird dadurchD
gewinnen und ihm eine große Jnteressenten-Sch«
werden können.

O Erbach -Rhein, 6. Mai . Herr Statio ^
Becker von hier wurde zum Siationsvorstekst ,
ernannt . — Bei der gestern stattgehabten ö *
Schulkinder wurde ein 12jähriger Junge ^  ,
Der Jmpfarzt , Herr Dr . Weitzel,  brachte denst
seines Autos in seine elterliche Wohnung

1

Kl

— Aus dem Rheingau , 5. Mai . Die Wer' -!
2. und 3. Mai in der Morgenfrühe am ^r0  ijjiita 1

gerade vorbeigekommen. Stellenweise verzeichnet {t# £ttrt f hatte,  b (dfflim Durchschnitt etwas darüber . Vorher hatte . M j™
jedoch war am 1. Mai des Tages über Stock ^ 51
Grün wieder abgeirocknet. Auch war die Kalle ^
früh morgens nicht mit Reif verbunden. u
niraends SifrnfKrfinhptir» npripirfmon fpirt. Dienirgends Frostschaden zu verzeichnen sein. D»
Eberbach hat für eventuelle Räucherung des
den ganzen über hundert Morgen umfassende« ^
mit Strohhaufen umstellt, die bei einer unter A
Temperatur angezündet und durch Bugtê ett iye
stark rauchbildend gemacht werden. Auf Ko»««.
dann alle Haufen zugleich angezündet, dis I —* I*.

jt

die Räucherwehr nicht in Tätigkeit zu treten-s.;- *..•i•rr ^ -i HMdie kritischen Tage, 12. bis 14. Mai (drei M -
Gestrengen oder Eisheiligen) noch nicht vorbei- ^  f
stehen alle jetzt im ersten Grün . Ein Frost ' ptt«
würde unberechenbaren Schaden anrichien. tüff^
Heuwurms beginnt bereits zu schwärmen. ™. Q0r
in umfangreichem Maße zum Moitenfang dû , ({ l

j= Schierstein, 7. Mai . Eine \ ° n^

Die*

Die VHu
am Sonntag , den 10. Mai , hier staitfinden.
ehem. Angehöriger des Königin Aug «st«
Grenadier . Regis.  Nr . 4 zu Wiesbaden L
hat beschlossen, ihre übliche alljährliche Z«!« die
diesem Jahre in Schierstein abzuhalien, wô ^ Jü
jährige Jubelfeier der Erstürmung der „
verbunden werden soll. Die Feier findet «« n «,
Kaiser" statt und wird, da die Bereinigung ^
Augüstaner einen großen Kreis umfaßt, eine *■
teiligung von auswärts zu verzeichnen \s$ j  Vj
mäßig alle Jahre einmal statisindende dlpp
Augustaner trägt immer ein besonderes ^'
kameradschaftlicher Zusammengehörigkeit und w d
einem alten Augustaner versäumt. Durchs <(y ^
wird er diesmal eine ganz außergewöhnliche
und wir freuen uns, daß er unseren Ort Z«
auserlesen hat . Die Vereinigung darf sich eItte J
Aufnahme in unseren Mauern versichert halten- <tf

' ' ie 43Wiesbaden , 6. Mai . Wie nunmehr ^
der Kaiser am Mittwoch, 13. Mai^ vorww ^ tt^
auf dem Hauptbahnhofe einireffen. Sein Äm
bis zum 18. Mai . Während der Anwesenheu ;ui» zum 18. Mai . Während der Anwesenyk'-- Pii^
in Wiesbaden wird vorausstchtlich der MonarÄ
über die Truppen der Garnisonen Wiesbaden ^
v. d. H. und die Mainzer Pioniere abhalten-
derselben wird der Kaiser die V e t e r a n e
jahres 1864 besonders begrüßen.

L. K. Rhein - und Taunus -Klub
Die am kommenden Sonntag , den 10.

findende Nachmittagswanderung Bierstadt-Epp> ^ fl
folgt ausgeführt : Abmarsch von Bierstaot . M M|uiyi uu»yt |uyu, ; eiomar;cy von jj
Endstation der Elektrischen Straßenbahn « .i
aussichtsreicher Straße nach Igstadt (208 f

« »Imst tnach Breckenheim (161 Meter).
„Deutschen Kaiser" bis 4.20.
Langenhain (326 Met .). Ankunft daselbst

Alsdann Uft t

halbe Stunde Rast im Gasthaus zum
5.50 Uhr wird nach Eppstein weitergewa«-.-.r —. - - . - - — J
Uhr erreicht ist. Einkehr im „Hotel Seiler"-
Ukr (in Niedernklnnspn umf+ptrrptiV AnkumŝUhr (in Niedernhausen umsteigen), An.
10.04 Uhr. Fahrpreis 3. Klasse 90 Pfg-' Z. *
Marschzeit 3V2 Stunden . Führer die öe rfP('

bVJ

Marschzeit 3>/2 Stunden . Führer die
E. Michel. Bei einigermaßen gutem Metteu.. yjuaja . -c>ei einigermaßen gurem W ' w *
Wanderung recht lohnend zu werden, schon
blicke auf den Rhein, den Main , auf unsere m 0 ^ ' /.
höhen und die vielen Ortschaften machen o> ^ ÜWj
wechslungsreich. Sobald der hinter Langen̂ Wpf*
Domherrnwald verlassen wird , hat man o«l - -s«
Eppstein nochmals eine prächtige Aussicht
in das Fischbachtal, auf Königstein und F« . /
Burgen, auf den Feldberg und Altkönig- ^

G Im Orts - Fernsprechnetz
am 10. Mai eine neue Fernsprechverwrtle
der Bezeichnung „Hansa" eröffnet werdew W
hält die bisherige Vermittelungsanstalt ^

X
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[»tuubj, t^ m alten Amt 1 verbleiben einstweilen noch
i' Wchx̂ "drenanschlüsie, die im Herbst auf das im Bau

rf % «<*7 ... "Körner" geschaltet werden. Zur Vermei-
iifl* a,,i! Umern  und Fehlverbindungen sind vom Eröff-
$ die bereits zur Versendung gekoinmenen neuen
^ îim̂ ^ ^ ichnisse zu benutzen und die darin enthaltenen

mein  anzuwenden.
die fil 5-Mai . In Simmern  stach ein Land-

« -ANei? ltz - itlosen auf seiner Wiese aus , um
K J ^ teh; e” ^ îden Schweinen als Futter vorzulegen.

e volge, daß beide Tiere innerhalb eines Tages

soll 6. Mai . Den arbeitsunfähigen Kriegs-

10t!
s-ltz

J jÄ 8emäß Beschluß der hiesigen Gemeinde die
de» - ei' lassen werden.

Die Maikälte
«'".J Äftetm'af.ftUr> 5- Mai . Die letzten Nächte haben auf

« ,etnwlri tQrten  Frost gebracht. In den ungeschütz-
r ° ^ K,ikki>hxj scheu2 bis 3 Grad Kälte. Das F r ü h 0 b st,

V !}? 'ft jo Qi.f , fem  Jahre in der seltensten Blütenpracht
W 2 ?jfe ? ^ ie vernichtet,  nur in geschützten Höhen-

^ >« eine Ernte sicher zu sein. Es sollte des-
E)f' ^ Hfc . l®en  legend auf Grund dieser und auch frü-
"*  m Ml'¥ n uur Spätobst angepflanzt werden, das' erst ^ Si,i rCiaKniU*™" UnWif

mH
et ft entfaltet, wenn die „Eisheiligen" vorüber*

Durch die Fröste in den letzten
einberge  in verschiedenen Lagen

, 'zifl̂ i" iien”‘ l..I. t e n. Der Stand der Reben berechtigte bis-

h ' c!4 etm ’. 5' Mai . Das erste Frühobst, die sog.
' SebrgV, &ie schon in wenigen Wochen auf den

^t w^ den, versprechen leider nicht die über-
M^ »>!,,il 5 ,e  man nach dem ganz enormen Blüten-
Mk ^ ^ echt hoffte. Wie sich jetzt zeigt, hat ein sehr

uh. r>̂ r Blüken nicht angesetzt. Sie fallen in
Messer.-̂ "'brhin sind die Aussichten noch befriedigend,
^kigt Dagegen die Aussichten der Aprikosenernte.

5 d„P Behang, wie seit vielen Jahren nicht.
^ ^ ahrt . Die im vorigen Jahre mit

ii>0̂ , ^ rhg,,,̂ ^ brn ausgeführten Sonderfahrten des Kauf-
ntWu  t fteitgt, Oheimes, Wiesbaden fanden sovielen Anklang,
d ^ ^ der eine solche, wohl die erste dies-

^Pjs , Ehrten ^ auf dem ganzen Rheine, gemacht wurde,
ii# jl̂ ^ Rüdesheim-Aßmannshausen bieten den
OKj ■ ^ eneif^ ^ "gsheimes eine angenehme Zerstreuung
teinfü 111 aine api,xeine  gute Erholung in erfrischender Rheinluft
BeiiPj "°er Gesellschaft auf dem schmucken Danipfer.
f#

m ' ^ . Zur Crainfelder Mordtat.
\ (,5 ist 5S Ä» 6- Mai . Im Krankenhaus zu Lau

das zweite Opfer  der Crain
ter*

c ... 0 _ . „ ^ r , ». _ Crainfelder
po« (%), . 0 r ^ e n : die älteste Tochter der Familie
eK^ r/9 ^u âssung der Staatsanwaltschaft zu Gießen
-je^ ö«fj ivirt H 0 f m a n n aus Salz abermals aus
xr i i daß . . " i l a ssen,  da er einwandfrei Nachweisen

^ B'chtflecken an seinen Kleidern von einer
-ststei.. ' Die !]?nr- ten' an der er in der Mordnacht beteiligt
#F * Ur ' *
i«<
■teiliitiS1

^ *äei  verfolgt jetzt eine andere Spur.
* l'l 411 ki>!Eei9mett  Tanzmädchen . Die ersten Kirch-

. ..Mw 5x, i^uhen Rheinhessen wurden an: Sonntag in
fê eitn f, • -l m un& anderen Orten abgehalten. Auch

iM>!^ °^ !cht Kreuznach feierte man am Sonntag Kirmes,
fl, !*% . bemr bin uralter Kirchweihbrauch. In der
^ j Ce f mngersehnten Kirchweihtagewird in Rüdes-

Sr ? öffentliche und meistbietende Berstei-
mkii,»r. 'e6ten TngEs'biichen Tänzerinnen vorgenommen. Am

hin versammeln sich die Dorfschönen in den:* hq,
v V
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S 5( Ster . 16̂flmesburschen ihrer harren . Ist die
StiaSta b fugend des Dorfes versammelt, so tritt

ox, der die Namen aller anwesenden Mäd-N^ ft.
S >° »Us hi„ m Burschen bieten nun in heißem Wett-

'-vüw'^ ^ brson derjenigen Maid , die sie sich als
S,f 't, ?tUl.pex' Die Angebote sind sehr verschieden.
!?itihSflbeta- ^ un^ Fertigkeit in der edlen Tanzkunst
ft fluch ^ flvuicht. Bei manchem schlauen Burschen
ftvermögen des Mädchens in erster Linie
ftzs, i>khn„M^ chiaggebend, denn nicht selten entwickelt
il dxSfl- P^ ^ usam verlebten Kirmesfreuden ein Bundc>. - -- - , . .

16^smal wurden einzelne Tänzerinnen schonOtlXlr ~ ---- - - —f *lt1.-
\ [1elD,'behg Ullll9en  Preis von 20  Pfg . erstanden. Ein

^ l bis „̂gEräftige „Nummern" kamen aber auch
^ 6 Mark zu stehen.

L«stschiffahrt.
5ui, % tirf-e-r Verein für Luftfahrt hat mit der
l!̂ mSffen .̂lluhrt -Aktien- Gesellschaft ein Abkommen

der ^ie  Gesellschaft mit einem Zeppelin-
iZl^ / Vagen des Prinz Heinrich-Fluges (17. und

thQAp°nâden -Oos eine Fahrt nach Koblenz und
SrdxS fiĥ n ^?reit ist, wenn sich die erforderlichen

!»..dvh m/Der  Preis für jede etwa östündige Fahrt
*Ch»C"\ ^ ÖCn s 'P )nS rtnrfy ©ntÄfcM -» nSov Vinvt

"ft 'ft.

Defl-00a ben-Oos nach Koblenz oder von Koblenz
^fuchi ^ Vägt 250 Mk. Etwaige Reflektanten
i&p stch an  h Qg Büro des Verkehrsvereins,

zu wenden, wo alles Nähere zu er-
' - Di Djx .
Sflt [ Sttoj "^sterbende Petroleumlampe.
(S iJ '11 Stüêftfltomi3e 'st int Aussterben begriffen, daran

^bhr . Den neuen Lichtarten, in erster
ijftzejE MH sî b" L̂icht, muß die Petroleumlampe w.ichen.

i>vishĥ h'er ein ähnlicher Kamps ums Dasein, wie
4  h , ^betn x.stkutsche und Eisenbahn. Damals waren

Dcw,^dern' Öle aHen  Verkehr an sich brachten. Heute
VV ) ÖUä  tapfer , die, ein immer dichteres Netz
Wiftws ">it ausspannend, bereits über 70 Millionen
S ^ ' irischem Strom versorgen, während die
' -ftp-. Ae Ms etnia 22 Millionen zurückgegangen

iS gem x f en  heute gegen früher billiger, sichererS\
VJtK '8er

ie ^t
ist, so wird auch nunmehr die Be-

I'cherer und bequemer. Verlangt doch
©W .-î bet ifi l,Ur  h ^ so viel Kosten als die Petro-

R? bs feuer- und explosionssicher und von
SSja , . m,* Memlichkeit. Mit der Petroleumlampe

a>e vielen schädlichen Einflüsse auf die
huftdnb Petroleumlampe hat einen außcrordent-

3̂ ' braucht sie doch rund fünfmal so

viel Lnft als ein Mensch; gleichzeitig entwickelt sie noch
etwa ebensoviel giftige Kohlensäure, wie zwölf Menschen
durch den Atmungsprozeß erzeugen. Man braucht also
der scheidenden Petroleumlampe keine Träne nachzuweinen,
um so weniger, als ja das ganze Geld für Petroleum ins
Ausland wandert.

* Das Fiasko des roten Weltfeiertages . Wie sehr
der Gedanke des 1. Mai , des roten Weltfeier-
tags , auf den Hund  gekommen ist, davon hat die dies¬
jährige Maifeier ein treffendes Zeugnis abgelegt. Der 1.
Mai war eigentlich ein bedeutsamer Jubiläumstag , sofern
die Maifeier ihren fünsundzwanzigjährigen Geburtstag als
internationalen Feiertag begehen konnte. Aber wohl selten
ist die Stimmung so mau gewesen wie in diesem Jahre.
Selbst die sonst „fulminanten" Maiartikel der sozialdemo-
kratischen Presse atmeten eine merkbare Katerstimmung,
weil heute ein Resonanzboden für die Maiforderungen in
der Sozialdemokratie so recht nicht mehr vorhanden ist.
Auf einen charakteristischen Gedanken zur Belebung der
Maifeier kam ein sozialdemokratischesBlatt im Ruhrrevier
(„Niederrheinische Arbeiterzeitung" 1914, 100). In einem
besonderen Artikel feierte es die „M a i f e i e r , ein F e st-
tag für Kinde  r ", in welchem cs den Genossen nahelegte,
speziell die Kinder am 1. Mai zu mobilisieren, um so eine
gewisse Festesstimmung in den Weltfeiertag hineinznbringen. —
Die „Maifeier, ein Festtag für Kinder": liegt darin nicht
eine bezeichnendeSelbstcharakterisierung?

* Ein bemerkenswerter Freispruch . Berlin,  4.
Mai . Vor dem Schwurgericht hatte sich ein Mädchen
Charlotte L i e f e l d zu verantworten , die ihren früheren
Geliebten namens Glesinger  durch vier Revolverschüsse
schwer verletzte,  weil er die Beziehungen zu ihr
lösen wollte. Nachdem der Obmann der Geschworenen
einen auf n i cht s chu l d i g lautenden Wahrspruch ver¬
kündete, brach im Saal ein Minuten langes Beifallsklatschen
aus , so daß der Vorsitzende nur mit Mühe die Ruhe wieder¬
herstellte. Entsprechend dem Wahrspruch der Geschworenen
wurde die Liefeld f r e i g e sp r 0 ch e n.

Die russische Kriegsbereitschaft.
Wie die „Zeit " in Wien von fachmännischer Seite er¬

fährt , hat sich in den letzten Monaten ein Umschwung der
russischen Ansicht über eine eventuelle Krieg  s-
f ü h r u n g gegen die westlichen Nachbarn vollzogen, die in
allen nunmehr getroffenen und noch beabsichtigten Maß¬
nahmen des Zarenreiches zum Ausdruck kommt. Während
der bisher aus der russischen Kriegsvorlage ersichtliche
Grundgedanke in einer defensiven Haltung bestand, die so
lange währen sollte, bis die Sammlung aller Kräfte des
Reiches in einer gegen die feindliche Einwirkung vorerst ge¬
sicherten Lage weiter rückwärts beendet sei, wird nunmehr
die Notwendigkeit einer Offensive  schon von Kriegsbe¬
ginn an anerkannt. Dieser Wechsel in den operativen An¬
schauungen äußere seine Rückwirkung auch bei Ausbau der
Reichsbefestigung. — Wir hoffen mit Bestimmtheit, daß der
Berliner große Generalstab den guten Russen zur „O f f e n-
sive"  keine Zeit lassen wird , sondern ihnen zuvorkommt.

* Küffe niemand , der 's verwehrt , sonst wirst du
durchs Gericht belehrt ! Das Landgericht Berlin 3 hatte am
15. Januar 1914 einen Friseur wegen tätlicher Beleidigung
zu einer geringfügigen Strafe verurteilt , weil er ein elf-
jähriges Mädchen u. a . ohne Erlaubnis geküßt hatte . Das
Landgericht erachtete für erwiesen, daß der Angeklagte durch
seine Zudringlichkeit die Ehre des Kindes verletzt, es somit
beleidigt habe, lieber das unerlaubte Küssen wurde ausge¬
führt , daß ein Kuß „eine intime Einwirkung auf den Körper
des andern" sei, die stets der Erlaubnis des Geküßten be¬
dürfe. Ohne besondere Erlaubnis dürfe man nur dann
küssen, wenn man des stillschweigenden Einverständnisses des
andern gewiß sei, also bei nahen Verwandten, Eltern und
Kindern, Liebesleuten. Wenn dagegen der andere sich nicht
nur zum Scheine ziere, sondern ernsthaft sträube, sei anzu¬
nehmen, daß er den Kuß als rechtswidrigen Eingriff in sein
Persönlichkeitsrecht und als Verletzung seiner Ehre betrachte.
Wer unter solchen Umständen einem anderen einen Kuß zu¬
füge, mache sich daher tätlicher Beleidigung schuldig.

** Zusammenstoß dreier Eisenbahnzüge . Bei der
Einfahrt in die Station Sokolnitz  in Mähren ist
am Dienstag spät abends der von Prerau kommende
Personenzug  922 mit einem in der Station hal¬
tenden Güterzug  und dem von Brünn kommenden
Personenzug  znsammcngcstoßen . Mehrere Wagen
erster und zweiter Klasse der beiden Personenzüge
wurden arg beschädigt. Soweit bisher bekannt , wur¬
den ungefähr 38 Passagiere mehr oder minder schwer
verletzt.

** Verurteilung eines Massenmörders znm Tode.
In Krasnojarsk im russischen Gouvernement Jenisseis!
wurde am Dienstag der Massenmörder Haletzkh  zum
Tode verurteilt . Er hatte im vergangenen Jahre im
Laufe von drei Monaten nicht weniger als zwölf
Frauen und Ntädchen ernrordet.

** Untergang des englischen Tauchfers „Colum¬
bias ". In Newhork liegen jetzt nähere Einzelheiten
über die Schiffskatastrophe vor , die sich auf Sattle
Island ereignet hat . Ter Name des vom deutschen
Dampfer „Sehdlrtz " beobachteten , in Hellen Flammen
stehenden und steuerlos umhertreibenden Dampfers ist
„Columbian ", ein englisches Transportschiff , das sich
auf der Reise von Antwerpen nach Newhork befand.
Nach einem drahtlosen Telegramm des Dampfers
„Franconia " ist von diesem ein mit 13 Ueberleben-
den der „Columbian " besetztes Rettungsboot aufge-
fischt worden . Die „Franconia " sucht augenblicklich nach
einem zweiten Rettungsboot , in dem sich der Kapitän,
der zweite Offizier , sowie 17 Mann der Besatzung
befinden sollen . An Bord des englischen Transport¬
schiffes haben sich mehrere schwere Explosionen er¬
eignet , die großen Schaden anrichteten . U. a . wur¬
den auch die Afcharate für drahtlose Telegraphie zer¬
stört , so daß es dem Dampfer unmöglich war , Not¬
signale hinauszusenden . An der Unglücksstelle kreuzen
zurzeit verschiedene Dampfer , die sich auf der Suche
nach weiteren Ueberlebenden der „Columbian " be¬
finden.

** Eiscnbahnunsall . Ter Schnellzug Lüttich-
Luxemburg stieß oberhalb Ulflingen in Luxemburg aus
einen leerstehenden Personenzug . Sechs Wagen des
letzteren wirrden ineinander geschoben und zertrümmert.
Tie Reisenden des Schnellzuges wurden an die Wagem

wände geworfen und einige nicht unerheblich verletzt.
Ter Schaffner erlitt lebensgefährliche Quetschungen.

** Schrecklicher Rachcmord . Ein schreckliches Ver¬
brechen wurde in der Nähe der Stadt Algier  in
Nordafrika verübt . Ein 77 Jahre alter Mann wurde
zusammen mit seinem Enkel , einem 17jührigen Bur¬
schen, ermordet  aufgefunden ; beide Leichen waren
schrecklich verstümmelt und lagen im Hofe eines aroßen
Besitztums . Tie polizeiliche Untersuchung hat ergeben,
daß es sich um den Racheakt eines Angestellten des
Gutes handelt , dem man auch bereits auf der Spur ist.

** Aussehenerregender Vatermord . Am Dienstag
wurde in Newhork der bekannte General Hiron Tu-
rhea nt seinem Zimmer ermordet  aufgefunden . Ter
Verdacht lenkte sich auf den Sohn  des alten Hau¬
degen Chester, mit dem dieser seit längerer Zeit in
Unfrieden lebte . Man nimmt an , daß der Sohn die
furchtbare Tat in einem Anfall geistiger Umnachtung
begangen hat . Das gespannte Verhältnis zwischen dem
Vater und dem Sohne reicht bereits über 11 Jahre
zurück, wo der General in einem Ehescheidungsprozeß
gegen letzteren Partei ergriffen hatte . Der Ermordete
erfreute sich überall des besten Ansehens . Seit seinem
Ausscheiden aus dem Militärverhältnis wandte er sich
einem Privatberufe zu und brachte es zu großem Wohl¬
stand.

Lehre Nachrichten*
h- Berli n, 6. Mai.

Ter Steckbrief hinter dem Tebrecziiner Attentäter.
** Eine Belohnung von 24088 Mark ist von den

österreichischen Behörden für die Ergreifung und Auf¬
spürung der Verbrecher ausgesetzt worden , die am 23.
Februar 1914 das Dhnamitattentat auf das Bi,chos»-
palais in Debreczin ausführten , bei dem drei Per¬
sonen den Tod fanden . Schon mehrere Male glaubte
man , der Täter habhaft geworden zu sein.

** Ein Opfer der Flammen wurde das Tors Ste¬
nt co in Südwest -Tirol . Von dem aus 155 Häusern
bestehenden Orte sind 100 Häuser niedcrgcbrannt . Won
1000 Bewohnern sind 600 obdachlos . Mehrere werden
vermißt  und sind vor«ussichtlich umgekommen . —
Das russisch-polnische Städtchen Skala  an der gali-
zischen Grenze wurde am Dienstag ebenfalls durch
Feuer zum größten Teil zerstört . 300 Häuser sind ver¬
nichtet . Auch Menschenleben  sind bei dem Brande
umgekommen. ^ ,

** Toppclmördergeständnis . Der wegen Fahnen¬
flucht in Dresden eine zehnmonatige Gefängnisstrafe
abbüßende Fabrikarbeiter Lüder  hat gestanden , tm
August 1913 in Gemeinschaft mit seiner Geliebten
und einem zweiten Manne einen Raubmord  irrt
Grunewald  bei Berlin verübt zu haben ; einige
Monate später will er sodann nahe bei Metz seine Ge¬
liebte ebenfalks getötet  und die Leiche vergraben
haben . Tie Polizei ist zurzeit bemüht , festzustellen,
ob das Geständnis auf Wahrheit beruht oder ob Luder
nicht etwa aus bestimmten Gründen die Selbstbeschnldi-
gnng ausgesprochen hat.

** Tas Erbe des Giftmörders Hopf. Die Per,iche-
rungsgesellschaft „Atlas " in Ludwigshafen a . Rh . in
der Pfalz , die an den Giftmörder Hopf nach dem Tode
seiner zweiten Frau 20 000 Mark ausgezahlt hatte,
klagte jetzt auf Herausgabe des Nachlasses . Das Land¬
gericht Frankfurt a . M . hat den Klageanspruch aner¬
kannt , so daß der gesamte Nachlaß Hopfs der Versiche¬
rungsgesellschaft zufällt.

Als gutes Mittel gegen Schnecken wird vom prak¬
tischen Ratgeber im Obst- und Gartenbau zu Frankfurt a . O.
die Kleie  angegeben . Sie wird am Abend in kleinen
Häufchen in dem schneckenreichen Teil des Gartens ausge¬
streut und am anderen Morgen werden die Schnecken ab¬
gelesen. Sie werden dann in einem Gefäß mit kochendem
Wasser verbrüht . Allerdings muß man dies jeden Abend
und Morgen wiederholen.

Telegr . Schiffsbericht der „Red Star Linie " Antwerpen
Der Postdampfer „Kroonland"  der „Red Star Linie"

in Antwerpen, ist laut Telegramm am 5. Mai wohlbe¬
halten in New-York angekommen.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
8. Mai : Bewölkt mit Sonnenschein, etwas Regen.
9. Mai : Lebhafte Winde, kühl, veränderlich , Neigung zu

Gewitter.
10. Mai : Bewölkt mit Sonnenschein, ziemlich warm.
11. Mai : Wärmer , vielfach heiter.
12. Mai : Windig, kühl, strichweise Regen.
13. Mai : Bewölkt, Regenfälle, ziemlich kühl.

Mietverträge
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

89® ?" Der Gesamt-Auflage dieser Zeitung liegt bei:
„Merkblatt über die Bekämpfung der gefährlichsten Rebep-
schädlinge". Bearbeitet von dem Weinbauinspektor der
Landwirtschafts - Kammer. — Wir empfehlen die Beilage
der gefl. Beachtung unserer Leser.

Uon der Reise ;urürk

g A . KoffMclNN , für Lungenkrcmkheiten>
g Ludwigstraße 12 Mainz, Telephon 915.

Gute

ES' und Sttzkititln,
(Industrie)

MK 2.60 per 50 Kilo abzu¬
geben.

Meistrnühle , Winkel.

I». Speisekartoffeln
Sellerie , Lauch und alle andern
Gemüsepflanzen, Tomaten.

Schöne blühende Geranien
für Balkonkasten.

A. Lange , Oestrich.



Bekanntmachung.
Am 8. Mai 1914, nachmittags 5 Uhr, soll auf hiesigem

Güterschuppen8 Sack Düngsrnitt «! (Fleischdüuger)
600 kg-, öffentlich an den Meistbietenden gegen sofortige
Barzahlung verkauft werden.

Oestrich . Winkel , den 6. Mai 1914.
Die Güterabfertigung:

Grützmacher, Bahnhofs-Vorsteher.

AllgemeinMrtskrankenkaffe
für die

«emiuaeu dt$ rdernrmge« Hunt  Rii<U$b«l*.

Die Herren Arbeitgeber- und Versicherten-Vertreter des
Ausschuffes werden zu der am

Zlmslag, de» 16. M,j rr-, »dmds8v. Ihr,
im Lokale des Herrn Wilhelm Rölz zu Rüdesheim statt,
findenden

Ausschuss -Sitzung
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1913.
2. Abänderung der Dienstordnung.
3. Sonstiges.

Rüdesheim,  den 5. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Vorstandes:

Karl Meyer.

Codes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern

innigftgekiebtenVater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Johann Machwirth
Kriegerveteran von 1870-71

heute morgen 10*/., Uhr, nach kurzen: Leiden,
wohlvorbereitet durch die hl. Sterbesakramente, in
seinem 71. Lebensjahre, zu sich abzurufeu, was wir
Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille
Teilnahme hierdurch anzeigen.

Oestrich, Amerika, Frankfurta. M , Breslau,
Walhausen, Schöueberg, Düsseldorf und
Duisburg-Hochfeld, den 6. Mai 1914.

Die traiurnd ftiitterblicbfittn.

o Haben Sie Bedarf in :
Sommerkleider , gestickt,
Blusen,
seidene Kleider

= -verlangen Sie sofort unsere Prachtmuster -Kollektion, die =
= "wir franko gegen franko versenden.

I Schweizer Seiden- u. Bandhaus
= Stadthausstr. 25 MAINZ Stadthausstr. 25. =
^liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiF

Wein -Etiketten

Ofengeschäft EHNES, Wiesbaden
Bismarkring x Telefon 6534
Spezialgeschäft IPf 0«feii und Herde, Porzellan« *« und

Kamins mit CentnIfauarung.
rtWetrvwtreter der Homann werke. - Wand- und Bodenplatte«
Mttgsten Tagespreisen. Umsetzen»onPorzeltanfHen mitu.ohne Daeerbrand.

Habe mich in Eltville , ßheinganerstr . 54 , als

Arzt
niedergelassen.

Mehrjährige Tätigkeit als Assistent an der Haupt¬
abteilung der städt . Krankenanstalt Lindenberg-Köln
(Leiter : Prof. Zinser) , der inneren Abteilung des evang.
Krankenhauses Köln-Sülz ( Leiter : Prof. Bleibtreu), der
chirurgischen Abteilung des städtischen Krankenhauses
in Rheidt (Oberarzt : Dr. Thiel) und der chirurgischen
Abteilung des St. Josef-Krankenhauses Köln-Kalk
(Oberarzt : Dr. Rondorf.)

Sprcckstoidf« 8- 10; 3- 4 Uhr
Dr. med. G. Tholl.

Beginn der Sprechstunden:
Montag , 11. Mai.

iiiiiiiiiiiiiniiirinmifininiiii
— Teppiche . =
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H~Zn Innen - Dekorfld 011

HJ . 8r F . SUTH
| ~ | WIESBADEN — Museuflis‘ rJ
I _ 1 empfehlen als aparte Neuheit

Uaberdekoratioaeo
= •2 c= Q.=
= i2 —

mit

=—s gerafftem Lambreq 0*0

=—■ -  leichten , lichtechsten Stoffe ®'

^  Vorschläge bereitwillig*
illliililllilllilllllllllllllllllll

Gegründet 1845.
Illllllllllllllllllllllllllllllllin

| Auch in diesem Jahre gelaugt in den Kaisertagen das Spezialbier

W
|j Wiesbadener Hopfen-Krone ist ein von der Wiesbadener Kronen-Brauerei A.-G. ü
| nach eigener Brauart hergestelltes hervorragendes Qualitäts -Bier , das vermöge seines s
fj hochfeinen Aromas, seines milden Hopfengeschmacks und seiner Wohlbekömmlichkeit sichZ
D die Gunst des Publikums ini Sturm erobert hat, und in den bekannten AusschankstellenU
§ und allen Lebensmittelgeschäften erhältlich ist. |
-!l!H!!!™M! lllllll||1|||llii»»i»»iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|

Wir legen Weit daraufialle Drucksachen jeden Umfangs nur
in gediegener Ausführung herzustellen.

im mittlere» 0p. .
ein in Stenog
Maschinensch *^ BL k
fette» Fräale ^ ^ tpfi ft
tich mit Sprach^

kein bsäsii, nurl. Sfodi,

Druckerei von Adam Etienne. lucht. Offerten»
1 NN die Expeo. u■

ImBätf
empfiehl ^{pf

Frau Jakob ®e*cr' 4
Rheinstra^

die Ursache
meiner Billigkeit

Vir best ?Mlatnei \sstS
Die Beerdigung findet am Santstag Nachmittag

3 Uhr, die Seelenmesse am Samstag Morgen 6
Uhr statt.

^,IIllIIIIIIIIlIIIIIIlllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,l,I,,I,l,iI,,l,llIIIII,,I,,,l,„,„,„,„„„„„„„„„„„„„„^

I Wichtig für  jede Dame!

kt sir etupffhluu« darch die tigiic ÄMdsrtaft.
Ussen Sie sich TO» Ihren Bekannten, welche

meine Herren- Garderobe tragen , eizähfen

LÖTfPnstciB ’s  Herren -Garderoben halten,

wie Löwenstcis ’s Hstren -Garderoben sitzen,
w^e Löweestein ’s Herren-Garderobsn sich

durch unerreichte Freiswfirdigkelt v . Elegaaz

immer neue Freunde erwerb en.
Für das Pfingstfest
habe ich eine lOOOfache Auswahl.

Anzüge
zum grossen Teil aus eigenen .'Stoffen selbst angeferügt.

Modernste I- und 11-reihige Formen.

Für jed» Figur tadellos passend. — Exakte Arbeit.

Meine beliebten Preislagen
für

Herren -Anzüge
Mark

Mark

1f ° ltf° 17 50  21 co  Z5 00  ze 00  Ztz100

Für junge Herren von 14

5 50  jf 0 J4 50  J3 5 2/jöo 2goo 2| oo'

langjährigeW ^jt K
gelbe Italiener,
Ehrenpr. prö«1-' iv' i
schönste Lcgehuh«' . i,
das St . 30 Pfg-
4 Mark.
Ge ! «snl »vl ^ "

6iiug<
zu verkaufen. =e ?
Oestrich, 8 ««^

empfiehlt ^ FkielAlGg. I "f'

Bohnensta

DeI

in 2 Größen
liefert

EheistopH te»
Hallg^

AchWj

El,ga » te Knaben *Anzüge . 11. m,J,rn „n r„ I0M, , 500 gtUck

2* 2“ 350  4 “ 5’5 r  9 “ 12°° irMark!
bis 22c

Trau Eöwmieinw«).,
MAINZ

Nor 1. Steeh . - Bahnhof . «resse I » . _ Keln

1 Minute vom Hauptbahnhof.

We PrinziPc isf bessereU7are liinaenigeTGeiT

Montag
Notizbuch, 2 ° # 7
kleines Kontv
gegen
die Exped.

Gräfin Iw
|W

. )f *'

Freitag, WJabends8'/?
stunde desev . n.
chors im Be' .
Alle Freunde Bst
sind hierzu he^
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Jl̂ ' 1"gl
•»tfcen'1 und „Hll(jrmc1*m CDInzr-Ztltuna

j: »nie)«."' ®le**t*fl*, DouMfitao» »sd r»«stags
l! 1pi,„r*n’Ca8«*E dtm illustrierten UnkrtjaltungsblatteNnzeiger für Lltvüle -Oestrich

Nreisblatt kür clen öMcken cles KKemgauKreikes.
kxptdiilsite», kUvMe und Oerttich.

D 1N»»nr«ttttsprUs pr« Quartal IQLU«0>
a (ohne Crägerlobn oder Postgebiftr.) O>
Jnseratenprel* pro sechsfältige Petltzelle„ Pt* ’

",,^ rös ste Hbonnentenzabln
Rbeinaauer Blätter, Dru« und Verlag von Adam ktienne in verMch und kltvilir.

rr». s. '

Grösste Jtbonnentenzabl in der(
Stadt Gltuille und Umgebung.

[j 65. Jahrgang
IwsiLssWürlt.

Deutscher Reichstag.
znux  □ Berlin , 5. Mai.

IE e>nrn« ^ tte eine gute Besetzung, stand ja
M., Etat, x̂ aannter „großer Tag " bevor. Ter Mi-

kJ kt,' rJ?, sonst immer Anlaß zu Reibereien gege-
lD »»Li " e heute in zweiter Lesung beraten wer-
lÄ ^ teu sollte über den Antrag der Sozral-
>!>»^ de>- r̂ ^...̂ ° ukurrenzrlauselfrage,  wo-
>Iz sollen̂T^^illungsklage Freiheitsstrafen unzulässig
tLJegen' q̂ bstimmt werden. Der Antrag wurde mit
iÄnt . ,Stämmen bei einer Stimmenthaltung
C eilte sy>£ Antrag des Abg. Bassermann wurde

° abgx? von Petitionen von der Tagesord-M. ' »r, und man kam zur Beratung des
jf&J JU m. . Wilitärctats.
m .̂teifio„ e9tnu  ergriff das Wort der Kriegsmi-

b. Falken Hayn,  um deiu Reichstage
S(tj Mett n die Ausführung der Wehrvorlage
tn,Msrü»k? ° so gab der Minister in seiner ruhigen
V ^ ersm/ "der Mannschafts-, Unteroffiziers- und
6--f°"!lin ^.- aber die Remontenankäufe und den An-Hder die Remontenankäufe i
streit - fĵ er Pferde, über die Festungsbauten, die

lich,
QtP

nt, e*e um>° Aarackenbauten, bte Unterbringung oer
bej fttage ° .Beamten und die dabei wenig erfreu-
9ftĴ tnif„, reteite  Steigerung der Mietspreise in
lüÄit ej "En. In sanitärer Beziehung sei 1916
A, .Aekoroiahr gewesen dank unseres vor-
- ^ err-."?^ tskorps. Lebhaften Beifall im ganzen

,ftiT§ iiiiil v ,c  Mitteilung des guten Mannschafts-
lk!,.°'e Ta»^ 5 9ute Tauglichkeitsziffer. Auch brauch-
4-? SU sAkeitsansprüche in keiner Weise herab-
i>Äst Z .^ deu.  Nach dem Kriegsminister begann
^ĥ tischen Erfurt , der Leiter des sozial-

ü! (l
»)

»5
tr

>|

V
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jir

«i1

/

di,Mudw°5 Bildungswesens, und hörte erst nach
^Mitaxj ^ ^ edê auf. Der Inhalt seiner Rede?
»Skg^ su. Ĥ us. Damr kam Herr Erzberger vomXvsf, Xiu lNng zunächst aus die Rede des Borred-
b>cP in serpflückte einige Redeblüten des Ge-is! t> Qpf rr • r r | -»-« .U-4C vuuyc yu . ucuuuui uvs ? vj/ v -'
>»gx UrEMU-mckter Weise. Mit Stolz können wir auf
^ ^ riiKs-̂ ag des großen Werkes der Wehrvor-
% ’̂bte ^n, das solle man uns erst nachmachen.

hLi „®ann  gegen politisierende Generäle
Jwc5 fteimns®l'afett v. Hertling in Schutz vor dem
,iistûsen r,' ?er den bayerischen Ministerpräsidenten

pWbe, weil dieser für Einschränkung der
W .- der fLdtreten sei. Auch Herr B a sser ma n n.pigenbeMst"̂ Ana»1"^ enc>e Redner, polemisierte gegen die
Ktp?Aserer m ^ Genossen. Er lobte den strammenArmee uno ihre großartigen Erfolge.Apz. Armee und ihre großartigen Erfolge,

^ ^ oes Polen Dombe?  fand die Sitzung
u. Aian vertagte die Weiterberatung auf

□ Berlin . 6. Mai.r t_ i -wV -». . . » —-
rtelJ 11' bnl eil ^ bdner erkannten, abgesehen von den
n ^'Ung ni(  vorzügliche Funktionieren der Heeres-ip* o Qit *. ivyv . ymtuiviitvvui vw

c leitL Auch heute konnte der Kriegsminister
Beratung des

Filttlr^ ^iebpn w Militäretats
Ui, b. syx1! dreinblicken. Ter konservative Abg.
^Az-Metniŝ ^ b er ste i n , der zuerst das Wort er-' teCcle scharf gegen den Sozialdemokraten
" iuC erkaü- .^ ann wandte er sich dem Militäretat

tji Heereŝ im  großen und ganzen die Leistrm-r veg r „ a , - yturjen uno ganzen uie
?Ani.zgdoerwaltung voll an. brachte aber neben-

Lasche vor. Dann kam der freisinnige
l»%$6tu<r « ^ einingen zum Wort. Er wandte sichdsti. avg». aenp» __ IT. ; ervi ., (msk^ QUui1| ePe!t die RüstungDtreibereien. Tie Mi-
s? nicht den Mut , gegen diese Trei-
uj>k„ eten. Skrupellos habe man damals bei

i^ selbeU Een gegen das Parlament gehetzt,
k1 ® e S&ehJr̂ ^ inent, das einige Monate vorher
Ä/bf big «ntl ?9e gebilligt habe. Zum Schluß
l̂ och. die viils' "Htstellung des Militärkabinetts zu

w>chariegsnnnister anerkennende Worte. An
sn̂ h' dierdeJJEwalt des Kaisers müsse unbedingt feft=
k ■Sm-,lfiet; Ut' Keine Politisierung , aber auch keine
i© P,Med Lpbe! Heeres. Abg. Werner-  Hers-

'L 'Ei. h de- kürzlich gegründjfstej, ^ oer kürzlich gegründeten deutschvölki-
Uns" Wünsche der Militäranwürter , derUns cv iwun laJe oer yjcuuaran

^ti iUfcbt nx̂ '^ Endanturbeamten vor.
i». .■ffior* utnê r die Vertreter sämtlicher Par-p"'°'"oyr oie Vertreter samtuclier Par-

* Mt/*1»nt ft° mmen seien, wolle er, so erklärte der
.kq̂ gunepur ru ihren Anregungen, Ansichten
Mg st ch.s Stellung nehmen. Besonders emge-

L “Unn x.öle  Mißhandlungen zu sprechen und
^d^ Xt» Ünrus° Frage des Eingreifens des Att-
^f^ kjenpdEN Er , ,der Kriegsminister hoffeJh(| v Hffn * ' 2' v , l/CT . OvXlvy » ullHl | lvi / yü | | V|
ö>d? Xf»,SebtgiA?rtlaut der neuen Vorschriften über
!-li>»Ad̂ Usnw,.,A' wonach ein Eingreifen nur erfolgen

ch? Gew? der Zivilbehörde oder wenn diese bei
8 -stex i.st , ,sür die öffentliche Sicherheit in-

:^ Ehe,, Jstande außerstande sei, die Aufsvr-
t'ft feî UanÄ ^ ssen, eine vollständige Abgren

Jfe  der Zivil- und Militärgewalt er
d'ste Su..-Abg. Haegh (Elsässer ) brachte elsaß

«stKdetn 9we vor. Darauf vertagte sich das
'’Vrp UtDrs1,?"5 einige persönliche Bemerkungen

^e ftxk,stn waren, auf morgen. Die Besol-
' 1 auf der Tagesordnung.

Wtteordnetenharrs.
O Berlin , 5. Mai.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des
" ~'t die zweite und dritteAbgeordnetenhauses stand zunächst

Beratung des Gesetzentwurfes über die Erweite¬
rung des Stadtkreises Köln.  Mit Ausnahme
der Konservattven, die sich gegen die Einverleibung
leistungsfähiger Landgemeinden wandten, erklärten sich
die Vertreter sämtlicher Parteien für die Vorlage,
deren Annahme dann auch in zweiter und dritter Le¬
sung erfolgte. Hierauf trat man in die erste Beratung
des Entwurfes zur Ergänzung des Gesetzes über die
Errichtung von Rentenbanken ein. Nach längerer Aus¬
sprache ging die Vorlage an die Agrarkommission. Als
dritter Punkt der Tagesordnung folgtö die erste Bera¬
tung des Gesetzes über die weitere Beschäftigung von
Hilfsrichtern beit» Oberverwaltungsgericht. Man über¬
wies die Vorlage nach kurzer Aussprache einer Kom¬
mission und setzte die Beratung des

Kultusctats
fort . Es lagen zwei Anträge vor : ein nationalliberaler,
der tm kommenden Etat für die Kolonialschule in
Witzenhausen einen fortlaufenden jährlichen Beitrag
von 10 000 Mark fordert, und ein Centrumsantrag,
der für die Anstalt in Engelport behufs Ausbildung
von Handwerkern und Landwirten für die Kolonien
einen Staatsbeitrag von 3000 Mark fordert. Tie An¬
träge gingen an die Budgetkommission, und die Be¬
sprechung wandte sich den Titeln zu, die Staatszu¬
schüsse für die höheren Lehranstalten für die weib¬
liche Jugend enthalten. Ein fortschrittlicher- Antrag
forderte ein Gesetz zur Regelung des Privatschulwe¬
sens. Abg. v. Kessel (kons .) hielt den „vierten Weg",
das Oberlhzeum für die beste Vorbereitung der
Mädchen für das Studium . Auch der Centrumsab¬
geordnete Kaufmann  trat für das Oberlhzeum eilt,
das unseren Mädchen eine gute wissenschaftliche Bil¬
dung vermittle. In gleichem Sinne äußerte sich der
nationalliberale Redner Herwig,  Ghmnasralober-
lehrer tn Saarbrücken. Dann erörterte der Kultus¬
minister  seinen Erlaß vom Oktober vorigen Jahres
über die Oberlhzeen.Darauf sprach er über das Frauen¬
studium überhaupt . Er sei kein Gegner vom Frauen-
studlum, aber ein Uebermaß von Frauenstudium sei
nicht von Nutzen. Das Frauenstudium dürfe nicht Mode
werden. Die Mädchenschulreform des Ministers fand
die völlige Billigung des Abg. Viereck (fk )„ auch
Abg. Münsterberg (Bp .) stimmte zu, nur meinte er,
müsse der Staat mehr Geld für die Mädchenschulen
aufwenden und nicht alle Lasten den Gemeinden auf¬
halfen. — Morgen ist Weiterberatung.

Eine überraschende Wendung
scheint die Untersuchung gegen den französischen Denk¬
malsschänder Ast t er zu nehmen, der̂ kürzlich verschie¬
dene Zerstörungsversuche an den Fürstendenkmälern
der Berliner Siegesallee im Tiergarten begangen hatte.

Der zurzeit in Berlin in Untersuchungshaft befind¬
liche angeblich pensionierte Oberstabsarzt der franzö¬
sischen Marine ist möglicherweise ein anderer;  je¬
denfalls hat man sich, von dieser Annahme ausge¬
hend, mit den französischen Behörden in Verbindung
gesetzt, um weiteres festzustellen.

Astier behauptete, als man ihn bei dem Tenk-
malsfrevel in der Siegesallee ertappte und verhaftete,
die deutsche Sprache nicht zu verstehen, so daß seine
Vernehmung un Polizeipräsidium und später vor dem
Untersuchungsrichter in französischer Sprache geführt
werden mußte. Astier befindet sich nach wie vor im
Moabiter Untersuchungsgefängnis, wo er auf seinen
Geisteszustand untersucht wird. Zum Erstaunen der
Gerichtsbehörden schrieb er nun vor einigen Tagen
an seinen in Frankreich wohnenden Schwager einen
langen Brief in deutscher Sprache. Wenn dieser auch
französische Gedankengänge enthält , so ist er doch, wie
man hört, in korrektem Deutsch abgefaßt, und — ivas
noch erstannlicher ist — Astier wählte in seinem Brief
nicht die ihm geläufigen lateinischen, sondern deutsche
Schriftzeichen. Tie Entdeckung der Beherrschung der
deutschen Laut- und Schriftsprache hat in Moabit große
Verwunderung hervorgerusen und die Untersuchung in
neue Bahnen gelenkt. Man neigt der Ansicht zu, daß
der Verhaftete gar nicht der pensionierte Marineober¬
stabsarzt Astier ist, sondern daß er fick) auf irgend eine
Weise dessen Papiere angeeignet hat und sich für ihn
ausgibt . In Konsequenz dessen ist man ferner anzu¬
nehmen genergt, daß der Untersuchungsgefangene auch
gar nicht Franzose, sondern Deutscher, und zwar aus
Elsaß oder Lothringen ist. Um in dieser Beziehung
Näheres festzustellen, sind Photographien , Meßkarten,
photographische Reproduktionen des fraglichen Briefes
usw. an die Pariser Polizei gesandt worden? Eine
Antwort dürfte jedoch kaum vor Ende dieser Woche
in Berlin zu erwarten sein.

Gerichtssaal.

□ Berlin , 6. Mai.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die Besprechung

der Mädchenschulbildung bei der Beratung des
Kultusetats

fort. Es liegt ein fortschrittlicher Antrag zur ßtege-
lung des Privatschulwesens vor, den Abg. Lipp-
ma n n begründet. Dem von diesem Redner erhobenen
Vorwurf, daß der jetzige Zustand verfassungswidrig
sei, begegnete der Kultusminister  mit dem Hin¬
weise, daß der Zustand aus einer Allerhöchsten Kabi¬
nettsorder beruhe, die Gesetzeskraft habe. Tie gewerb¬
lichen Interessen der Inhaber solcher Schulen müßten
hinter dem Wohl der Jugend zurückstehen. Gegen ein
allgemeines Schulgesetz führte Dr . Wagner (fk .) an,
daß es stets mit einem Menschen-(Minister-)Opfer ver¬
bunden zu sein Pflege. Indes bedauerte er ebenso
sehr wie der Abg. Ernst (VP .), daß die Möglichkeit,
die Lehrgenehmigung immer nur auf ein Jahr zu er¬
teilen, den Inhabern privater Mädchenschulen ihre
Arbeit außerordentlich erschwere. Dr . K a u f m a n n
(Ctr.) unterstützte, namentlich auch im Interesse der
Klosterschulen, die Forderung aus Schutz der Privat¬
schulen, und ihm folgte auf gleichem Wege Abg. Eick¬
hoff (Vp .). Ter fortschrittliche Antrag ging an die
Unterrichtskommission. Es folgte das Kapitel „Ele-
menrarunterrichtswesen". Zunächst sprach man über die
Verteilung der Volksschullasten. Dazu liegen einige
Anträge vor, die die Beseitigung der Ueberbürdung
der Gemeinden mit Schullasten fordern. Von den Red¬
nern wurde anerkannt, daß die Gemeinden durch die
Volksschulausgaben überlastet und die Staatszuschüsse
zu gering sind. Ta müsse etwas geschehen, der Staat
müsse größere Zuschüsse leisten. Anderseits darf aber
nicht dadurch, daß der Staat mehr zahlt, der kommu¬
nale Charakter der Volksschulen verwischt werden, der
müsse auf jeden Fall erhalten bleiben. In diesem
Sinne äußerten sich die Abgg. v. d. Groeben (kons .),
Pfarrer Glattselter (Ctr .), Landgerichtsdirektor
Dr . v. Campe (natl .) und Freiherr v. Zedlitz (fl .).
Im Namen der Regierung gab der K u l t u s m i n i ste r
sodann die Erklärung ab, daß die Regierung diese
Tinge nach Möglichkeit fördern wird ; aber darüber,
bis zu welchem Zeichunkte sie eine bestimmte Vor¬
lage bringt , könne er keine Erklärung abgeben. Dar¬
auf vertagte das Haus die Weiterbe ralu ' -g auf
morgen.

fl Verurteilte Raubmörder . Im Raubmordprozetz
in Köln gegen den 20jährigen Arbeiter Ernst Georg
Tetzlaff  und den gleichalterigen Hausdiener Jul.
R a u g et t e , die die Logiswirtin Wiesdorf am 25.
November 1913 vorsätzlich getötet und beraubt haben,
lautete das Urteil gegen Tetzlaff  auf Todesstrafe
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen
Rangette  unter Einrechnung der kürzlich über ihn
verhängten Gefängnisstrafe zu 12 Jahren und einem
Monat Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Die Ver¬
kündung des Urteils erfolgte gegen 12 Uhr Mitter¬
nacht.

Aus WestdeutschLOZW.
<— Koblenz, 5, Mai. Die Strafkammer verhan¬

delte am Montag in Sachen des Unglücksfalles
vom 27. Dezember vorigen Jahres bei Kochem im
Kaiser-Wilhelm-Tuunel , bei dem zwei Güterzüge ver¬
unglückten, zwei Bahnbeamte getötet und vier andere
verletzt wurden und ein Sachschaden von 40 000 Mark
entstand. Bon den Angeklagten wurde der Bahnhofs¬
vorsteher Kaster in Eller freigesprochen, der Rotten¬
führer Kremer erhielt zwei Wochen, der Eisenbahn-
Praktikant Klinger vom Bahnhof Kochem zwei Mo¬
nate Gefängnis. Kremer hatte in dem Tunnel eine
schadhafte Schiene ausgewechselt, ohne das Gleis vor¬
schriftsmäßig zu sperren. Klinger hatte einen Güter¬
zug von Kochem absahren lassen, trotzdem er wußte,
daß das Gleis nicht frei war . Dieser Güterzug ent¬
gleiste, und ein andeerr von Eller kommender fuhr
in die Trümmer.

— Ahrweiler, 6. Mai . In der Nähe von Dernau
verunglückte das Automobil des Automobilbesitzers A.
Witsch aus Neuenahr infolge falscher Steuerung . Der
14jährige Sohn des Besitzers wurde auf der Stelle ge¬
tötet. Witsch erlitt einen Schädelbruch und eine Ge¬
hirnerschütterung, so daß er kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte. Drei weitere Insassen trugen
schwere Knochenbrüche davon. Alle wurden ins Kran¬
kenhaus geschafft.

— Köln, 5. Mai. Auch die verflossenen Nächte
haben in einzelnen Gegenden Westdeutschlands eine
scharfe Külte  gebracht . In der Sieggegend wur¬
den stellenweise 6 Grad Celsius festgestellt. Die Kälte
richtete in den Obstgärten sehr großen Schaden an.
Die Blüten der Apfelbäume sind auf weite Strecken
vernichtet. Die Obsternte, die zu den besten Erwar¬
tungen berechtigte, wird in einzelnen Gegenden gleich
Null sein. Nicht minder haben die Weinberge gelitten,
die ebenfalls reichlich angesetzt hatten.

— M.Giadbach. 5. Mai . Ein Maurer sollte hier
einen 40 Meter hohen F a b r i kscho r n ste i n in seinem
oberen Teile erneuern . Der Mann stieg nun im Innern
an den Steigeisen hinauf und warf bei seiner Arbeit
alle Steine , die er abbrach, in den Kamin hinab. Da¬
durch versperrte er sich natürlich selbst den Ausgang,
und ferner waren von den Steinen mehrere Steigeisen
abgeschlagen worden. Infolgedessen war es dem Maurer
unmöglich, von dem Schornstein herunterzukommen. Die
Bemühungen, ihn zu befreien, dauerten unter Span¬
nung und Heiterkeit der vielhundertköpfigen Zuschauer¬
menge von 3 bis 9 Uhr. Schließlich gelang es der
um 5 Uhr herbeigeholten Feuerwehr, in den Schorn¬
stein zu dringen und neue Steigeisen einzuschlagen,



so daß der Man «, der seinen Schildbürgerstreich
Wohl nie vergessen wird , befreit werden konnte.

— Coesfeld , 5. Mai . Zwei Einbrecher  dran¬
gen nachts m die Gastwirtschaft des Wirtes Heid-
kamp ein . Der 74jährige Wirt , ein alter Düppel¬
kämpfer , stellte sich den Eindringlingen mit geladenem
Gewehr entgegen , und nun entspann sich ein heißer
Kamps , bei welchem die Einbrecher 16 Revolver¬
schüsse  auf den Wirt abfeuerten . Heidkamp streckte
den einen der Einbrecher mit einem Ähuß nieder , den
zweiten Gegner machte er durch einen Schlag mit dem
Gewehrkolben auf den Kopf kampfunfähig . Mit Hilfe
herbergeholter Nachbarn wurden die Verbrecher dann
gefesselt dem Krankenhause zugeführt . Bei einem von
ihnen fand man eine goldene Uhr , welche dem des
Nachts im Bette überfallenen und beraubten katholi¬
schen Pfarrer in Nordkirchen gehörte . Wie sich her¬
ausstellt , handelt es sich um zwei ganz gefährliche
Burschen , die erwerbslosen Otto Berg und WilhelmZimmer.

— Dortmund , 5. Mai . In dem Riesenpcozeß gegen
den Bankier Ohm  und 14 Genossen wurde bekannt,
uch das Urteil am 22. November vorigen Jahres
gesprochen. Jetzt , nach mehr als fünf Monaten , hat
Landrichter Limke, dem die Aufgabe zufiel , das Urteil
Es b^ rnnden , diese Aufgabe bewältigt ; die Verviel¬
fältigung wird aber immerhin noch einige Wochen in
Anspruch nehmen , so daß die Zustellung des Urteils
nebst Begründung erst in der zweiten Hälfte dieses
Monats an ine Beteiligten erfolgen dürste . TaS
Aktenstück wird wohl das größte sein , das an einem
deutschen Gericht ausgefolgt wird ; eS umfaßt näm¬
lich rund 1000 Seiten . Ohm befindet sich jetzt wieder
»n Untersuchungshaft , da er die in den Vorprozessen
gegen ihn erkannten Strafen verbüßt hat.

— Paderborn , 5. Mai . Bei einer Uebung auf
dem Truppenübungsplatz Senne hatte der Musketier
Wallmeher vom Infanterie -Regiment Nr . 55 sei»
Seitengewehr verloren.  Sein Vorgesetzter soll ihm
nun befohlen haben , sein Seitengewehr zu suchen und
wicht eher zurückzukehren, als bis er es gefunden habe.
Wallmeher kehrte am folgenden Tage nicht zurück.
Mehrere Musketiere wurden auf die Suche nach ihm
geschickt, und er wurde auf dem Uebungsplatze tot auf¬
gefunden Aus Furcht vor Strafe hatte er selbst Hand
an sich gelegt . Das Seitengewehr wurde später gefunden.

Saardrücken , 6. Mai . Der famose Bürger¬
meister von Köslin,  der sich selbst zum Dr . jur.
gemacht hat , hat sich seinerzeit auch um die hier aus¬
geschriebene Stelle als dritter Beigeordneter bewor¬
ben , dre nach der Berufung unseres Beigeordnete«
Pähler nach Düsseldorf vor drei Jahre « frei geworden
war . Sein Gesuch ging als letztes von 88 Gesuchen
ein , und es war so vorzüglich abgefaßt und von s«
beachtlichen Empfehlungen begleitet , daß der Dr . jur.
Alexander alias Thormann alle Aussicht gehabt hätte,
mit in die engere Wahl zu kommen, wenn das Gesuch
nicht so spät eingegangen wäre.

— Neuwied , 6. Mai . Es kann als feststehend be¬
trachtet werden , daß das Neuwieder Becken in abseh¬
barer Zeit ein Eisenbahnknotenpunkt erste« Ranges
wird . Den letzten und bedeutsamsten Anstoß dazu hak
der Einsturz im Kochemer Tunnel gegeben, bei de«
es sich herausstellte , wie leicht eine Möglichkeit für die
Sperrung dieser für den Kriegsfall außerordentlich wich¬
tigen Eisenbahnverbindung eintreten könnte . Man ist
in militärischen Kreisen damals sofort der Frage näher
getreten , wie man sich gegen eine solche fatale Lage
schützen kann. Wie jetzt in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , ist geplant , im M o se l t a l e aus der rechten
Flußseite eine weitere zweigleisige Vollbahn , bei der
jeder Tunnel zu vermeiden wäre , zu bauen , um so die
Eisenbahnverbindung vom Rhein nach den Reichslan¬
den unter allen Umständen sicherzustellen. Diese Bahn
soll in Neuwied münden , nachdem sie zuvor bei der
Ilrmitzer Insel über den Rhein geführt worden ist.
Als Bausumme werden 100 Millionen Mark genannt.
Tie Wichtigkeit dieser neuen Bahn und besonders ihr«
Ausmündung bei Neuwied ist von weitgehendster Bedeu¬
tung , denn es kann wohl nicht zweifelhaft sein , oaß
dann auch die Projekte der Bahnen durch das Wied - -
und das Sahntal gefördert werden.

— Köln , 6. Mai . Vergangene Nacht brach rn der
Garage einer Wagenfabrik Feuer  aus , das an de«

Arbeit , dar FeiM zu OHBET «Set WSetfX« , der Mmg
Versicherung gedeckt ist, wird auf 50 000 Mark a«.
schätzt- Dt« Ursache des 8ist noch nicht aufge-wärt.

— 0 «üngc *t, 6. Mai . De« Aussperrung i« der
«affenfabrikatton  hat sich jetzt laut „Köln.
Ztg ." auch die i« Arbeitgeberverband organisierte
Firma Clemeu n. Jung angeschlossen. Im ganzen
haben jetzt ausgesperrt die m einem losen Verband
zusammengeschiossenen Waffenfabriken Wehersberg,
Kirschbaum u. Eo ., G. u. F . Hörster , « lex Csppel.
P . D . Lüneschloß, K. Eickhorn und die im Nrbeitgeber-
verband organisierten Firmen Pack u. OHliger und El«-
men u . Jung . Wegen der von den beiden letzten
Firmen erfolgten Aussperrungen fand eine Versamm¬
lung aller Waffenarbeiter statt , in dsr verschieden«
Redner forderten , der Ausstand solle aus alle Waffen¬
fabrikanten ausgedehnt werden . Es wurde aber be¬
schlossen, bei den nicht dem Arbeitgeberverband zuge¬
hörigen Waffenfabriken nicht zu streiken, dagegen von
ihnen Erklärungen zu fordern , daß sie sich dem AuS-
stande nicht anschließen . Der Kampf wird sich voraus¬
sichtlich noch lange Hinsehen , da die Waffenfabcikanten
augenblicklich wenig zu tun haben und die Arbeiterorga¬
nisationen noch über Mittel derMgen , die ihnen die

darmen . « eite« verübte « st « «bäh
gegen einen Polizeikommtffar in Petrikau,
verletzt wurde und erschossen de«
Die Banditen , bei denen noch 2S Kilogra « « i
gefunden wurden , haben eingestanden , 12
über 20  schwere Raub - und Mord «« "
übt zu haben . «u»

Starker Frost in Oesier-reich-Ungar ». " * «icrt föefrpnlvn hpr Istv Aschiedenen Gegenden der vsterreichisch-ungâ V t  äJ 1
narchie laufen Meldungen über große ©$ *. C
der in den letzten Tagen austretende FrostpW,
an den Wein - und Obstkulturen anrichtete.
garn wurde außer an den Obst- und ^ r 0‘
auch an Frühjahrssaaten durch Frost enormer
angerichtet.

** Tic Rache des Enttafsenen . Auf W# t
Grafen Dzieduziecki in Galizien wurdeIN isanzien rvuroe -
der gräfliche Forstdirektor Ritter von Gabo>v u
dem Förster Wandarowski ans Rache erschölle«̂
bowski hatte vor einiger Zeit den Förster ME ^
aus seinen Diensten entlassen . j V ^

** Schwere Thnamit -Expiofion . — Ein
pbt in die Lnft geflogen . In der Stadt ^

Unterstützung de« Ausständigen noch aus lärrgere Zeit
hinaus ermöglichen . Eine Geneigtheit , Verhandlungen
5*E Beilegung des Kampfes antzubahnen , zeigt sich noch
aus keiner Seite.

Mus Stadt und Land.

ein der Regierung der Republik Panama
des Dhnamitdcpvt in die Lnft geflogen.in die  EHfT gezogen.
fton wurden achl Menschen getötet und neE .pj>

** ®t « nener Suffragetteustreich wurde am Mon¬
tag in London  verübt . Nach be—währten Mustern
drang eine der Hyänen , mit einer Axt bewaffnet,
in die Königliche Galerie ein . Sie hatte di« Waffe
unter der Kleidung verborgen und betrachtete die dor¬
tigen Gemälde . In einem unbewachten Augenblicke
trat die Suffragette aus das Bild des Malers Sarg¬
cut zu und begann mit der Axt aus die Leinwand
loSzuhackeu. Die Saaldiener stürzten sogleich auf die
ŝ wie rasend gebärdend « Frau «nd übergaben sie der

** Eine « schweren Braudrmgriick erlag die 8jährig«
Tochter eines Besitzers in Mühlenbeck bei Berlin . Sie
wollte auf dem dortigen Bahnhof einen Reisenden , der
zum Abteilfenster hinaussah , die herabfallende Zigarre
aufnshmen . Der Zug setzte sich jedoch im gleichen
Augenblick in Bewegung , und die Kleine steckte die
Zigarre achtlos in die Kleidertasche . Wenige Minuten
später schlugen plötzlich aus der Kleidung d-S Kindes
Helle Flammen hervor . Der Gemeindevorsteher ver¬
suchte vergeblich, das Feuer zu ersticken und zog sich
selbst schwere Brandwunden zu. Die bedauernswerte
Kleine starb nach wenigen Stunden an den erlittenen
schweren Verletzungen.

** Sm Streit nm 60 Pfennig erschossen wurde in
Lautenburg (Westpreußen ) der Hausdiener eines Hotels
aus Soldau in dem Laden eines KauftnannS von dem
Inhaber des Ladens . Beide ivaren wegen einer Zeche
von 60 Pfennig , die der Hausdiener nicht bezahlen

«vuiircu wo;* wicnf a/eu gewrer utiu ^ ir
Teil schiver verletzt. Auch der Materialscha " ^
trächtlich . Die Explosion in dem Dhnain> ( jtf
wurde durch einen Waldbrand herbeigeMt , ^ i, ^
das Gebäude Übergriff . Die meisten der ^ ^
sind Feuerwehrleute.

** Eröffnung der „ Bugra"
fand in Anwesenheit des Königs Frieds ^
von Sachsen, des Prinzenpaares Johann
der Spitzen der staatlichen und städtische"
und einer großen Anzahl von Vertretern
und Wissenschaft in Leipzig  die feierliche ; ■
der Internationalen Ausstellung für >
Graphik statt . Der König war mit dem P ..»«0® » »

wollte , m Stteit geraten.
eeckl'
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Holzdorräten reichliche Nahrung fand und bald auf das
nebenanlicgende Maschinenhaus übersprang . Ter
Feuerwehr gelang eS nach dreiWndiger angestrengter

**  Eine « schrecklichen Selbstmord beging am Mon¬
tag der Fabrikarbeiter Korn in Cladow an der Havel.
Der Mstihrige Selbstmörder war Fabrikarbeiter einer
Zündhut - und Munitionsfabrik in Spandau . Montag
früh um 7 Uhr rief er seinen Sohn und übergab
ihm in ruhigem Tone seine Uhr und sein Fahrrad.
Tann begab er sich in den Garten , wo er einige
Hundert aus der Fabrik mitgenommene Zündhütchen,
die mit einem starken Sprengstoff gefüllt ivaren , aus
eine Bank legte , sich darauf setzte und dann die Masse
zur Explosion brachte . Die Wirkung war eine furcht¬
bare . Beide Beine wurden dem Lebensmüden abge¬
trennt , der Kopf zertrümmert , der ganze Körper auf-
gerissen . Ter Knall war weithin gleich einem Ka¬
nonenschlage hörbar . Korn war lange Jahre als Labo-
ratoriumslsiter angestellt . Er galt als vorzüglicher
Fachmann auf seinem Gebiete und lebt « in auskömm¬
lichen Verhältnissen.

.** 3wei russische Mordbnben wurden von der Po¬
lizei am Montag in Krakau (Galizien ) verhaftet . Die
Burschen , je im Alter von etwa 20 Jahren , haben ein«
llmnenge von Verbrechen auf dem Gewissen . Sie ver¬
übten u . a . einen Ueberfall auf das Haus deS Ge¬
meindevorstehers in Gloczna bei Czenstochau, ermor-
deten  den Vorsteher und beraubten  die Ge-
meindekasse. Auf v«r Flucht erschossen sie zwei Gen¬

in die Halle geleitet wurden . _
tungsmuslk verklungen war , hielt der
Ausstellung Dr . Vollmann die Festrede, M H
Befehl des Königs durch den StaatskomM ^ (
hauptmann v. Burgsdorff di« Ausstellung

wär7 «KIt" d«
~ ' Fest-

mts

erklärt wurde . " Es" ' folgte "dann " ein Rundcumn Ivuroe . svigre oann ein Ui—llr -n ^
die Ausstellung . Abends fand im KönlgM ^ p
ein Festmahl statt , zu dem zahlreiche EkN»a ^
gangen waren . ^ ylt

** Wieder einen Schülevsrlvstmorv WL& atA  fc
verzeichnen . Aus dem Berliner Vorort ^
hat sich am Dienstag
in der an der August «-!
kolonie erschossen.  Die Gründe^wionte erschossen.  Tie Gründe,
frohen , begabten Schüler in den Tod »r c ^ jt . ^
völlig unbekannt . Er zeigte in der letzten■ ^
etwas schwermütiges Wesen, das man jedow . L
arbeitung zuschrieb. fA  n

^ Wieder ein Drahffeilattentat.

%s

Auto mit aller
zwei Bäumen .
den gewaltigen __
mobrls zertrümmert
Glücklicherweise riß

Ter Führer ist
das Seil von den__ _ _ jv

sonst Hätte es größeres Unheil angerich^ '̂ ^  y lsk

»•v». »*vi vvuv V-H «y V*•t V | VVVf IW »»*>♦*
das linke Bein abnehmen muß.

** Vcrbrecherjagd in Rewhork . Z»M P 1}
innerhalb eines Jahres wurde am Montag ^inneryaio eines Jahres wurde am Atom««. ^ '
bei der Ausübung seines Amtes vo« ^
schossen.  In der Nacht auf Dienstaü ^ ^ ^ ^

Grclu6enbsut.
vine Erzählung von der Mosel von HanS Rau eise  r.

21. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Und eines Morgens kam ein zweiter Brief. De Noni
war gerade in's Dorf zur Besorgung einiger Einkäufe. So
geriet der Brief durch den Briefträger in die ffände des
Theis.

„Slha! . . Weht der Wind so . . ." dachte er, denn
er kannte die Schrift , „trieb die Noni wieder etwas hinter
seinem Rücken!" Er , der älteste, und die führte das Regiment
im Hause, der Vater beratschlagt nur mit ihr : Dabei
Heimlichkeiten sicher auch noch vor dem Vater ! Nun, da
wollt er doch mal einen Riegel vorschieben . . .

Der Theis stieg mit dem Brief nach oben in des Vaters
Kammer. Geräuschvoll öffnete er die Tür . Blieb dann
stehen, tat ganz überrascht die Noni nicht hier zu finden.

Der alte Gundel wurde aufmerksam. „Die Noni ? . .
Ist nicht hier . . . Wird mV Dorf sein, mein ich . . . .
Was willst du von ihr ? . ."

»Nicht hier ? . . . Ach, da ist ein Schreibes angekommen. .
aus Berlin . . für sie . . ." —

»Wird wohl vom Nikla sein . . . Nicht? . . . Na, dann
weiß ichP nicht . . . geh, leg ihn auf ihr Kammer ! . ." —

Als die Noni aus dem Dorfe kam, wanderte der Theis
in den Wingert. Er hatte das Haus zu hüten gehabt während
ihrer Abwesenheit.

„Sag du !" flüsterte er ihr geheimnisvoll zu, „oben auf
Deiner Kammer liegt ein Brief für dich . . . Ist eben mit
der Post gekommen . . . " Dabei freute er sich innerlich
auf die Ueberraschung, die der Schwester würde, wenn der
Vater nach dem Briefe fragen würde. —

Freudig erregt eilte das Mädchen auf ihr Zimmer und
öffnete klopfenden Herzens den Brief . Fast hätte sie beim
Lesen einen Freudenschrei ausgestoßen. — Heute abend kam
der Franz ! — Er hatte den Zug angegeben, mit dein er
auf der Station hinter dem Berge einzutreffen gedächte.

Sie mußte das Fenster öffnen, daß der frische Morgen
ihr entgegenwehte, so suchte die Freude ihr den Atem zu
rauben . Eine köstliche Duftwelle schlug ihr entgegen. „Ah
Traubenblut !" Vorn der Hausstock war am Blühen, und
die Morgensonne hob den Duft wie eine Wand um das
Haus.

O, die Noni wußte, was sie tat . Sie mußte den un-
freundlichen Abschied durch einen schönen Empfang gutmachen.
Sie würde dem Franz entgegengehen, oder ihn abholen auf
der Station . Sie fieberte fast vor Freude.

Da rief der Vater aus seiner Kammer.
Die Noni schreckte zusammen. „Der Vater !" Ach, dem

durfte sie noch nichts sagen. Würde der sich erst freuen. —
Schnell wusch sie sich das vor Freude und Aufregung gerötete
Gesicht, verbarg den Brief unter der Schürze und ging
hinüber.

„Habt gerufen, Vater ? . . Fehlt Euch etwas ? . ."
Durch die halb geschlossenen Lider sah der Alte sie an.
Einen Augenblick wartete er, ob sie ihm nichts zu sagen
habe ; dann schien er sie etwas fragen zu wollen — -

„Nichts ! . . Nein ! . . Mach nur das Fenster auf ! . . .
Die Sonne scheint so wunderbar . . ."

„Ja . . und der Stock draußen blüht schon . ."
Sie tat wie geheißen und verließ das Zimmer.
Der Alte schloß die Augen ganz als sie fortgegangen.

Eigentlich hatte er wollen aufstehen, sich in seinen Sessel
setzen, wie der Arzt es schon seit längerer Zeit erlaubt hatte.
Dann hatte er wieder keine Lust dazu. Darum hatte er
sich dann das Fenster öffnen lassen. Na, im Grunde ge¬
nommen, das mit dem Fenster öffnen . . ja wie? . . das
war nur ein Vorwand gewesen . .

Er dachte schärfer nach. Ja , er hatte sie gerufen
würde sie ihm nicht von dem Brief erzählen ? . . Fragen
wollte er nicht . . . Kannten sie sich denn noch so wenig?
Ja , ja ! Der eigenartige Ausdruck ihres Gesichtes .
Das war nicht schwer zu erraten . . . Aus Berlin .
Wenn nicht vom Nikla, von wem anders , als von dem I

verdammten Baumeister . . dem Plonien - - '
Noch war er da, der Vater . . . . Nur der 10 - «« *

Heiß wurde ihm bei dem Gedanken. L ^ h
:n zurück und ivrana schneller als \ern .L  ba * i*

Was kümmerte
Kissen zurück und sprang schneller als j
Krankheit aus dem Bett . Was kümmer- - lw
Fenster !. Er beachtete es garnicht. Erreg
Zimmer auf und ab. Dann fror ihn, und er
unter die Kissen. cjfji#

Die Noni kam garnicht wie sonst so oft • ' j
lieber . . , ^ ii

Er lag mit weit aufgeriffenen.Augen ,J
Decken.

Wie er ruhiger geworben, kam plötz"^ Mte£
des Staunens , des Sichwunderns in das
darin all die Sorgen und Arbeiten seines eins ^ ,cjt ^
lebens eingemeißelt standen, und wehte eine»
über die vor Ermüdung von der Anstrengung
wordenen Züge.

„Traubenblut ! . ." ^ # f :V
Es wogte und wehte und duftete durch (i, »

und paßte so garnicht in die einfache, kleine KM ^ /
und Grün , heiße lebendmachendeSonne , "N >,e K
in den Wärmewellen und blauer Himmel,
starke, heilige Hoffnungen, wie das so in \
Moseltale liegt, das alles hatte der Duft in o" ^ " W
gezaubert, in das Herz des gebrochenen jf tyr
Erinnerung drängte sich mit hinein, immer blc f
Krankenlager, und sie verschlang alles Sas> ^ . p
das schimmernde Grün , die Lust, und
und die Erinnerung war die Sorge - • @0,
und Rauch und Maschinen — Lieblosigkeit t\
lichkeit ! ! !

Da zuckte es wie ein schneidendes
noch hoffensfreudigen Gesicht, als sollte eine ^ gjfP
für ewia bearaben merdi-n Der Mann Ifür ewig begraben werden. */»*•- ■ g_,
sich ächzend auf seinem Lager. Bis ins 1 fd
ihn, daß er zusammenzuckte wie unter
brach ihm der Schweiß aus , kalt, vor Angl-



ste

mitp'

SelVtft die itöume ' ei*ie£ NaHk-
u>» dort drei Verbrecher festzuneh-

;no i,: ®efifeec niedergeschossen hatten, weit er
«cUw lhnen verlangt hatte. AlS Kelly im

■' iw 7,nfi »? chnd auf die drei Verbrecher zutrat,
. . Weitere Worte niedergefchoffen. Tar-

Äi ^ Mörder, verfolgt von den Straßen.
!̂ ^ Dherb? i? brtgen Gästen des Lokals. Auch tele-

äJ? Ecforoi,„®<tufen€  Sicherheitsnrannschastennahmen
S dM R auf, und es enttpann sich eine wildeStraßen Newvorks. wobei die Ver-

^ Kampfe, der ohne Blutvergießen ablief,

M  3 auf ihre Verfolger feuerten . ' Ein
' M cĥ ĉ hierbei einen Schuß in das Bein. ES?-f.rVF'*'vvv|- CWlCI1  lll UU» KJCUl. x&v

fttg em' ^ßlicfj, die Verbrecher einzuholen und
^ltic

V ^0%h!!Litnb  in Polizeigewahrsam abzuführen
WUn3lücf Auto (teiltet.  Ein schweres
^ *- Eignete sich am Montag morgen tn New-

>■% » -t«
1 v "' . . — _ _

9 z .,E" Wrenn , durchfuhr mit seinem Renn --
E .1NgN ^ Park in Newhork, als plötzlich die

° . Und Wrenn vollkommen oie Herrschaft

"i

# ! \
tnK
tl«<

.
^d̂ khrläsf

k

h.̂ beMt -n Srm

t^ jJ
«5»

4
gf̂V

_ . rtsmann und Präsident der
Lawn-Tennis -ClubS der Vereinigten

derlor, der in wilder Fahrt durch
jC ?- Ei» «»Mehrere Personen wurden über»
Vi et fetjt a£?  ivurde getötet,  drei andereWrenn wurde

Mr Tötung unter
verhaftet und soll

Anklage gestellt

î fit ^ randunglmk in Pa ^ aratso. Vierzig
. . bei einem Großfeuer, das am Montag

ausbrach, umgekommen. DaS
« etrtn. " Hüusersiertek vsllWnvi «. Hundert

Ji ('.^tü«nt.etL Brandwunden.
M I, hnf̂ Vortänzer an der Großen Oper in Paris,
V 5fetL®r hi»vxm Dienstag einen Selbstmordversuch be-

K «f9imenfsreie ?m«rf wurde in der Rächt auf Mitd-

'« EVNkLrL " st in d-r W "züm3. Mai^ ^ kSa» Weinbaugebiet anrichtete, wird au
^ -'chIt > rurs°'^ n Mark geschätzt.
^VlVkNl U»,i ea  Konfektionshauses Gebrüder Sachs
t 9 NwtL “i« l m a"uch der frühere zweite Firmentn.

jönn, 14rä ausgeschiedene Fritz Sachs, wegen^ankerotis in Berlin verhaftet.

scherz und Ernst.
-l - ^ "Nex„„H«« id über seine MenscheWitoVh"» . "w * sei«e Menschenfche«. In

Abdul Hamids, di« kürzlich in fran-
* " »i ~ ™ erschienen sind , findet sich , wie der

vorhandenen ZeichMlM« X* öen vtd* Böflt. « 4«fe
vier Zeichnungen stellen da*: Leutnant von Fvrstn«- - - - - ^ endant

'es.
Zeichnung«

mit dem Emblem eines Ziegenkopfes, als
Oberst von Reuter mit de« Emblem eines Es«
oben der „Hauptmann von Köpenick" mit einem Schuh
als Sinnbild und als Pendant ver deutsche Kaiser
mit einer Clownsmütze als Sinnbild . Wenn ein Maler
so etwas zeichnet, so mag man ..hierüber die Achseln
zucken und den Betreffenden wegen seiner Geschmack¬
losigkeit bemitleiden. Anders liegt aber die Sache,
wenn eine Ausstellungsleitung glaubt, solch« Flege¬
leien öffentlich ausstellen zu dürfen. Mit Stolz dürfen
wir Deutsche da sagen: „Wir Wilde sind doch bessere
Menschen", denn so etwas ist in Deutschland ganz
ausgeschlossen.

= Man möchte nicht auffatte«. Für zahlreich«
Fremdwörter gibt es verschiedene, oft sogar diele Per

Uebel ' halten und doch in der Verlegenheit manches
Entbehrliche weiter anwsnden ; das kann indes den all¬
zu vielen nicht zugebilligt werden, die auch von solchen
Fremdwörtern Gebrauch machen, fiir die es nur eine
Verdeutschung gibt. Wer für Bahnsteig und Abteil
Perron und Coupee sagt, für Erdgeschoß und Stockwert
Parterre und Etage, fiir Festessen Diner , für grund¬
sätzlich prinzipiell usw., der tut es Wider besseres
Wissen und Gewissen, denn die deutschen Ersatzwörter
sind in diesen Fällen genau so bekannt wie die frem¬
den Ausdrücke. Soweit hier nicht di« Macht übler
Gewohnheit oder Eitelkeit und Dünkel oder vollkom¬
menste „Wurstigkeit" gegenüber Fragen des sprachlich-
völkischen Ehrgefühls eine Rolle spielen, kann ts nur
einen Erklärungsgrund geben: die Furcht, mit dem
deutschen Ausdruck aufzufallen. Manch eurer, der sich
sonst gar nicht davor scheut, aufzufallen, der es viel¬
mehr liebt, sich durch Kleidung und Benehmen oder
durch Geldausgaben u. a. m. von der Menge zu unter¬
scheiden, hat auf anderen Gebieten die größte Ab¬
neigung gegen alles, was aufsällt . Was ihn slhon als
Kind abhielt, sich durch Artigkeit und „Bravheit " vor
anderen auszuzcichnen, das setzt sich auch im späteren
Leben fort : Torheiten und Fehler, ja ein offenkun¬
diges Hinwegsetzen über Regel und Sitte hält er srch

zugute — dergleichen macht „interessant" —:

Marktvorricht.
Frankfurter Schlachtviehmarkt. (4. Mai 1914.)

Preis für 1 Zentner Lebend
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Gchse « :

Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes,
höchstens 7 Jahre alt 45- 50 81—8»

Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemäftete. 40 44 73- 80

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 33—39 61—72
Kullru:

Bollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 44—47i73—78
Vollfleischige, jüngere. 37—40 65—69

Färsen « nd Kühe:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwert. 41- 46 74- 83
Vollfteischige, ausgernästete Kühe höchsten Schlacht«

wertes bis zu 7 Jahren. 39- 4372 - 77
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent- ■

wickelte jüngere Kühe . 34- 39,63- 72
Mäßig genährte Kühe und Färsen 28- 33 56—66

Külber:
Doppellender, feinste Mast ’.
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . 56 - 60 ss- ioa

Schafe:
Mastlämmer und Masthammel 43 94
Geringe Masthammel und Schafe — —

Kchmeine:
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 46V, 6.

49
46- 49

61- 63

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht . 60- 62

lern

Zim,?Eschrleben wird, ein bemerkenswertes
CV S hL°ft die Menschenscheu, die man

&n jw Avrwurs gemacht hat. „Man tadelt
BnfI ham,v̂ E ^ezogenheit, in her ich lebe,"

i " »ft wrd , „ und in der ich mich wohl be-
jeder Mensch nur ein Pro-

5 NnÄiff * f b€ni)€n Verhältnisse ist, und daß
Bf ^ tox ne« üoc  allem in der Jugend , dem Leben

^iÄ ^ t̂ hrercĥ ißt die

ie#

V .3 tnv ll»eri sr>„ "vr allem in der Jugend , dem Leven
tf .V \  Mlt , v» Ege und Bestimmung vorzeichnen . Wer

i  3t u ^ enh Cl tßt  die Geschichte meiner Entwicke-
,5 bi. ö b«rF1?!.rtne  Brüder und meine Schwestern

J?it bivsichElt wurden, wurde ich aus Grün¬
er î tex ŝ fEute unbekannt geblieben sind, vou

? W^ ab 1. behandelt. Nur mein armer
^ ?n ^u8cnh at  wich verstanden. Mein Charatter

4 $  f tö itnb ^ aus ernst ; ich mied die Spiele der
5 822, beffi?« ihre Gesellschaft und beschäftigte

'l ft !* beg wtt ernsten Gedanken über Wesen
tu Wwunb wenschiichen Lebens. Ich war ein

. Ü bote 8t«it mtüf Erzieher schalten mich deshalb
V N1 bei meinem Pater ; so zog ich
. ^ t„-k« .wgebung verkannt und mißver-ekljlkZ. h»?,, . wehr in miw selbst Zurück."

2en sind die auf einem dieser Bilder

Lugenden und Vorzüge sind spießbürgerlich und lang¬
weilig und können ernem den Spott der Leute zu-
zrehen. Fremdwörter zu meiden schmeckt nach Unter¬
werfung unter den Willen anderer , Fremdwörter (auch
die überflüssigsten!) zu gebrauchen nach persönlicher
Freiheit und Selbständigkett. Man sollte es nicht glau¬
ben, aber es ist wirkttch so: es gehört Mut dazu,
sich von der Fremdwörterei loszusagen, und das ist
nicht jedermanns Sache. Und doch muh es anders da¬
mit werden, denn Fichte hat recht mit seinem Mahn¬
wort : „Wir müssen uns Charatter anschafsen," denn
Charakter haben und deutsch sein ist ohne Zweifei
gleichbedeutend, (^ irachecke des Allgemeinen Deut¬
schen Sprachvereins.)

= Der reichste Thronbewerber. Bei der feierlichen
Taufe des am 23. Januar geborenen Sohnes des
bonapartisttschen Kronprätendenten und seiner Ge¬
mahlin, geborenen Prinzessin Klementine von Belgien,
in der ersten Hälfte des Monats Mai will sich der
Thronwerber nicht mehr mit dem Familienfest be¬
gnügen, das die Taufe seiner im Jahre 1912 ge¬
borenen Tochter Marie Klotilde begleitete. Vielmehr
soll, wie dem „Schwäb. Merkur" aus Brüssel geschrie¬
ben wird, eine feierliche Handlung veranstaltet wer¬
den, der fremde Fürstlichkeiten und Vertreter der bo-
napartistischen Vereine Frankreichs beiwohnen sollen.
Unter den Fürstlichkeiten nennt man außer den Mit¬
gliedern der napoleonischen Familie das belgische Kö¬
nigspaar , den Herzog von Aosta und die Königin¬
mutter Margherita von Italien . Der Papst Pius X.
wird sich durch seinen Brüsseler Nunttus vertreten
lassen. Ob die alte Kaiserin Eugenie, die am 26. Mai
d'.eses Jahres in ihr 89. Lebensjahr eintritt , zur Taufe
kommt, ist noch ungewiß, aber soviel steht fest, daß
die Witwe Napoleons III. in ihrer Villa Chrnot aus
Kap Martin an der ftanzösifchen Riviera ihrem Testa¬
ment ein Kodizill beifügte, durch das sie den neu¬
geborenen Prinzen Louis Napoleon zum Erben ihres
riesigen Vermögens einsetzt. Ta dieses Kind schon
mütterlicherseits Erbe vieler Millionen ist, so wird der
kleine Louis Napoleon einmal wohl der reichste Kron¬
prätendent in Europa sein.

Getreide und Raps.
Die Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige Ware.

Mainz,  1 . Mai 1914.
Weizen . 21.00—2L.7i
Roggen. > . . . . 16.75 - 17.-
Gerste
Hafer . 17.80
Mais
Raps

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 4. Mai 1914.

in Waggonladung.
im Detailverkauf . .

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M., 30. April 1914.

Heu.
Stroh.

p Doppelztr
6 50:
7.50

p. Ztr.
3.20—3.30

Verantwortlich : Adam Stiemte , Oestrich.

•AirSfießfoti&jenBKdn/f he QucsJ

'jPŜ v^erN lie<len?n ABC-Anzeigen erhalt einen ganzenaag van 26 ABC-Künßlermarhen von der Erdal-Fabrik in Mainz.

Werste
find«« im Rbeingftoer Bürgtrfreimd
die wettest« Verbreitung. --

_ ^ __ Schuhe!
£ >cc staunt  cf er */Borte : und dei *SFczchmann jvundept sieh !

Doinep. und
Herren

Chromleder , Derby,

Damen und
Herren

Leichte
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Domen;
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Die billigsten Preise Die beste

im Preise vonFormen
Kinderhüte
Demenhüte einfach

mit hübscher
Garnitur

J75 ^ 95 g 75  ^ 7Ö

bis zu den elegantesten

1 2 3 4 hi. 15.

jj 75  2 75  4 50  ß 75
bis zu den elegantesten

Huden Sie
verbunden mit

der grössten
Auswahl stets

bei

Backfischhüte

«
Damenhüte.
voll garniert mit Federn oder Blumen

Sporthüfe

2 50 J50 400  j
bis zu den eleg»»16'*

4 75  5 50  ß 75, f
bis zu den

sehr schick in jeder preist

Reioh sortiertes Lager
in allen Putz - Zutaten!

P . Klarster,
Täglich Eingang aparter
- - Saison -Neuheiten ! —

1
Sdmstnstr. 44 IflaittZ Telephon 1577

»® nd ® ve8 *e3 @ nkei
glänzende SiellunjIhre

ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbel

Selbst-Unterrichts-Werke LA,»
terbnndeK mit eingehendem brieflichen Fernunterricht.

Heraaegegeben vom Bnstlnschen LebrlnsUtut.
Redigiert von Frolessor C. Klzlg/

5 Direktoren , 33 Frotosnoren als IKinft -belter.
Des Gymnasium
Das Realgymnasium'
Die Oberrealschule
D.Ablturlenten -Exam.
Der Ein],-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum , _ o
Jedes Werk ist käufltö,

(Einzelne Llefer
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen mo »4tl.

Die Studiananstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
>r Präparand

DekMlttelschulle:
Da3'Konservatorium
Der gsS*. Kaufmann

D»f Bankbeamte
f er wiss. ged. Mann
Die Landwirtschaft *,

schule
Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaltl.

Fachschule
IiieTernngen A 90 PI.

;en ä Mark 1.25.)
.aufzwang bereitwilligst.

tenzabluog von Mark 3 —

DiewissenschaftliebenUntorrit &ts-
werke , Methode Rustin , /eetzen
keine Vorkenntnisse vonms uud
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülern

2. eine umfassende,ßBdlegene Bildung,besonders die jfurch den Schul¬
unterricht zu/örwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

8. lnvortreffWcherWeise aufExamen
vorzuberenen.

Ans!

Zweck wird dadurch er*Dies»
reichet,

A. dassxlerUnterriohtWissenschaft-
lieber Lehranstalten naotigeahmt■wird, \

B. dass der\ Jnterricht in so ein-
faoher undNiründlloher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehet muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die «jdivlduelfe Ver¬
anlagung jedes Schtfiors RUoksloht, genommen wird.

rliche Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

ärmliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschlü
Prüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht .'’

/  Bonness&. Hachfeld, Verlag, Potsdam8.O \

Zur Olarnuna für Deutstftlaitds Söhnet
fünf Jahre frendealeiioaSr.

Selbsterlebtes während meiner 5jährigen Dienstzeit,
Von Franz Kull.

144 Seiten Text mit 41 Originalzeichnungen und 3
Jlluftrationsbeilagen.

300. Tausend.
:: Preis nur 80 Pfennige . ::

Es ist eine Schande für Deutschland, daß 57°/0 der
Fremdenlegionäre deutsche Landeskinder sind, die in rücksichts¬
losester und brutalster Weise ausgebeutet werden.

Zu haben in der Buchhandlung des „Rheingauer
Bürgerfreund" in Oestrich a. Rh.

Das Itttslt if di Mit fir fiissltidtndt
= Anfertigung nach Mass für

Beinverkürzung
Knochensenkung
Plattfussleiden
Hühneraugen
Frostballen
Hautverhärtung

Anfertigung von
passenden Gelenk-

Einlagen

NÄCK & WOLF, Mainz
Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb

Rheinstrasse 10 (Im Hof.)

<*% ihn . $ an'arten

bi jsisr Ausstattung
ftrtigt um

tffdam fätienne, öesfricfy.

Beachten
Sie meine Schaufel sterj

Besichtigung oho6 ^ 5
&

zwang gerne gest ®̂ /

k

fcfiiföt&/&£r2 , £cfie7Ifarßt '̂

urd J/fiaßen-J&k

°7fOHO^

Christliche Kunsthandlung
Joseph Sandmann

Johannisstr . 2V lft |Hc | lfl2 Gegründet 188 2.
Merkstätten für kirchliche Kunst.

Kirchliche 6 «rät» und Gelasse , yaram eilten und fahnen
L- Religiöser Zimmerschmuch ----------
flgureti , Gruppen, Steh- und tzän gekreuzt, Kunstblätter,

gerahmt und ungerahmt.
o 8edet-, 8ersng- and Lshaiinngshitcher. o
Devotionalün , Religiöse Geschenkartikei aller Hrt.
Krippendarstellangen in reichhaltigster Auswahl.

Ia. wohlschmeckende Emulsion, 1 Fl. Mk. 0.90
3 FI, Mk. 2.70 freo.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl. Mk. 3.25
freo. Scott ’s Mk. 3.— freo.

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ta. Fabrikat,
1 FI. Mk. 2.—, 3 Fl. Mk. 5.50 freo.

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen, 1 FL
Mk. 2.—, 3 Fl. Mk. 5-25 freo.

Kindermehle, bei 3 Dosen franco.
Milchzucker, Paket 50 Pfg. und Mk. 1.—.

Ia. Mediz. Dampftran, allerb. Qual., Pfd. 80 Pfg.
JOSEF GIERER, TTlainz.

Telefon 3812. — Augustiners traas« 60/63 , am Kirschgartea-

Amalie Vierer§ Co.,
Scblilemramw Maiirr Scbiiimtra$$e24

Spezialgeschäft
moderner
Handarbeiten.

- ---- Tapisserie . ------
Btelier

für Kunst -Stickerei.

Innendekoration.
Billifisfe Pr«I*e.
«rosse Jfuswafti.

Das feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schuhe und des Leders.

seit Jahren ^
Schuh - und u _

4 ^

Alleinige Herstellerin:

Schuh

Pilofabrik
ti(

Warum bleibe«Sie töjj
Biele Taufende find gesundg

durch eingehende Behandlung seitens tüchtigerwuvjvvjvuvc -wtvjuiiuiuuy (tuen » tuup ' a-
undiger, die es Verstanden, erprobte Heilfaktoren
naturgemäßen Methoden so zn einem einheitlichene jjy
binden, daß die Von allen Seiten mächtig unter! gtKtomoen, ociii ote von allen Seiten mächtig
Krankheiten überwinden konnte, dir vorher 6»
trohten . Ĝeben Sie die Hoffnung nicht -» mu/c ' x'
heißen, wie sie wolle! Von organischen Deslrr ,
Umfangs abgesehen, gibt es keine unheilbaren f ■wnijnnyv wvyv |vijvu , t5? WfUIS ♦SS*»/ »' *' rtTgj yv- j
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden jstj ^ ^ rsû H«lundigen̂ Schröder kostet eine gewissenhafte-
katung drei Mark, In Behandlung nimmt er nNt>̂ M
rei denen er durch sein Heilverfahren auf sichereno >

Sprechzeit von 9—11 und 3—7 Wl•
Sdriiir’s Kiranstalf für das

bilaerfalm und Houiäa1̂111 ’
Wiesbaden , „

Kaiser-Friedrich-Ring 5, neben der

ffiainjer Musik
Opern -und Orchester

Main ) , Kirchplatj 7, Parl
Ausbildung ln allen fächern dtr
4ur* nur b«wäbrti Ethrhräftr . Opcrns * «1* ^
crdiest *r — Or 3 *mstenschule — Isonor »r^

6lntritt jrderjeit. — Prospekt fr«* .>

Direhtion Hlfr . Stauttsr u. 6 . 6s

Fi a n r\ f* eigener Arbeit11u a  mit Garantie,
SKob.lStudier -Planol, 2201116.450.-#

, 2 Cacilia- „ 1,25„ „ 500„
. 8RhenanlaA„ 1,28 . . 570,,
„ 4 „ B„ 1,28„ „ 600„
„ 6 MoguntlaA„ 1,30. „ 650„
. 6 „ B . 1,30 . . 680 „
. 7 SalonA „ 1,32„ „ 720,
„ 8 „ B „ 1,34„ „ 750„

nfw. auf Raten ohne Aufschlag
Per Monat 16—20 Mk, Raese5°/,
Wilh .Müller , Mainz.

Kgl. Span . Hof-Piano -Fabrlk.
Qegr. 1843. MUnsiersirasse 3.

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße4, parterre.
»mit5ht(h-  11. imüfn
genau gehend, von 9 Mk. an,
sowie Regulateure, Wecker,

Uhrketten, Medaillons,
Ringe, Ohrringe re. in jede,

Preislage.
Reparatur . Werkstätte.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

Diele, La«-»-

S --'"l,
»fsM flTorfstreu-,,

K
l>>
?-

I

5» ,
dr¬

alle Sone .. '
billigsten Pre" (l

Otto WflU
- P1

Wink 0

CAjfZtftt E ^

bêvor Sie
Person«• Ln,
gist.
leben uswKkr-t- .
haben. „ OAbeleU
Auskünfte
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